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ein Stimmungsbild

Das Gebiet zwischen Geeste unD weser…

• machT KleIne schrITTe und manchmal grosse sPrünge.

• IsT mulTIKulTI und manchmal auch eIn Kuddelmuddel.

• IsT reIch an Ideen und voller PoTenzIal.

• IsT dIe alTsTadT bremerhavens und zugleIch Ihr jungbrunnen.

• IsT InTernaTIonal und InTerKulTurell.

• brummT – an jeder ecKe TuT sIch eTWas.

• lebT von engagIerTen menschen,  

 dIe Ihr QuarTIer voranbrIngen Wollen.

• IsT Im aufWInd, aber ganz und gar nIchT abgehoben.

• ersTrecKT sIch über dreI orTsTeIle, dIe mehr verbIndeT  

 als TrennT: mITTe-nord, goeThesTrasse und Klushof. 

• bIeTeT vIele chancen, um Ideen und ProjeKTe zu verWIrKlIchen.

• lIegT zWIschen den zWeI flüssen und IsT selbsT Immer Im fluss.
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Kommen sie mit!
 

machen sie einen spaziergang 
von der Geeste bis an die weser 

und begeben sie sich auf eine 
entdeckungsreise entlang der 

zahlreichen Projekte. nachwan -
dern ausdrücklich empfohlen!

wir zeigen ihnen, welche städte -
baulichen Projekte in den leben -

digen Quartieren zwischen Geeste 
und weser verwirklicht wurden 

und werden – und verwirklicht 
werden könnten.

Diese broschüre schaut auf 
die Projekte aus menschlicher 

Augen höhe – hin und wieder ist 
aber auch zeit für planerische 

höhenflüge und blicke aus der 
Vogelperspektive. auf ein sich 
wandelndes, wachsendes und 

lebendiges stück bremerhaven.

e I n  s Ta d T s Pa z I e r g a n g
1   Kapitänsviertel – ländliche idylle in der Stadt  -  -  - 4/5

2   am leher tor – der erste eindruck zählt  -  -  -  -  -  - 6/7

3   der Kiez kocht – so schmeckt die welt   -  -  -  -  -  - 8/9 
   die hafenstraße

4   das Kistnergelände  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 10/11

5   lehe -treff  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 12/13 
6   Kulturkirche Bremerhaven

7   die „theo“ – „leuchtturm“ in lehe  -  -  -  -  -  -  - 14/15 
8   lutherstraße 4 a – wohnprojekt verbindet generationen

9   rund um den Stadtpark lehe  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 16 – 19 
10   wohnanlage „an der pauluskirche“

11   eigentümerstandortgemeinschaft Klushof  -  -  -  - 20/21 
12   lange Straße voller chancen

13   rund um die alte Kirche  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 22/23

14   Schullandschaft – wegweisende investitionen  - 24 – 27

   arbeitsgruppe „Verwahrloste immobilien“   -  -  - 28/29 
15   rolf thörner: retter der Sorgenkinder

16   Mut zur (Bau -)lücke  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 30/31

17   eigentümerstandortgemeinschaft lehe e. V.  -  -  - 32/33 
18   leher pausenhof

19   Kreativhaus goethe 45  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 34/35 
20   wohnprojekt goethestraße 43

21   Studentenstadt Bremerhaven   -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 36/37

22   wegeverbindung: havenwelten – Kistnergelände  - 38/39 
23   zollinlandplatz

24   rock -center  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 40/41 
25   Juwel als Stimmungsmacher

26   Szenemeile „alte Bürger“   -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 42/43

   die Quartiersmeister   -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 44/45 
27   zurück ins herz der Stadt 

28   eine (Millionen -) investition  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 46/47 
29   Vorbildlicher sozialer wohnungsbau

30   2,15 ha + 50 Mio € invest = 250 wohnungen  -  -  - 48/49

31   havenhostel & haventurm   -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 50/51 
32   e -center roter Sand: hier trifft sich die ganze welt 
   grund zum feiern 

33   entwicklungsgebiet rudloffstraße  -  -  -  -  -  -  -  -52 – 54

34   drei fragen an oberbürgermeister Melf grantz  -  -  -  - 55

entdeckungen am wegesrand

a  hotel adena  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 7

b  Lessingstraße -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 9

c  stadthalle und eisarena  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 12 

d  Leher wochenmarkt  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 13 

e  Kulturkeller bei betten -aissen   -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 21

f  Gewoba neubau  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 28

g  Gemeinschaftsgarten Dornröschen  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 29

h  Kolumbarium  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 31

i  wohnungsvermarktungsnetzwerk Goethequartier  -  - 35

j  manege 13   -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 37

k  zolltor „rotersand“ -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 50

l  alte Feuerwache   -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  -  - 54



g e e s T e
a m  g e e s T e b o g e n

1  Kapitänsviertel

l ä n d l I c h e  I d y l l e  I n  d e r  s T a d T 

Über fünfzehn Jahrzehnte hinweg wurden auf der Rickmers 

Werft in Bremerhaven Segel-, Fracht-, und Fischereifahr-

zeuge unterschiedlichster Größe gebaut und feierlich ihrem 

Element übergeben. Nach der Schließung der Werft im Jahr 

1986 blieb das Gelände am Geesteufer lange Zeit ungenutzt, 

erst nach fast 15 Jahren wurde es wiederbelebt. Seit 2000 

entsteht auf dem ehemaligen Werft-Areal zusehends eine 

völlig neue, idyllische Wohnlandschaft.

in einem hochkarätigen architektenwettbewerb wurde um die 
Jahrtausendwende das Kapitänsviertel geplant. Dabei entstan -
den 50 stadthäuser, urban und gleichzeitig behaglich. Vorbild 
war das berühmte „bremer haus“, mit dem sich bremen ab der 
mitte des 19. Jahrhunderts architektonisch unter den wachsen -
den deutschen Großstädten hervorhob. Dieses erfolgsmodell 
wurde mit den heutigen wohnansprüchen in einklang gebracht. 
sozusagen als rückgrat und weitere städtebauliche Dominante 
fügen sich entlang der straße „am Geestebogen“ mehrgeschos -

sige wohnanlagen in die Landschaft ein. „Die in ihrem stil an 
Patriziervillen erinnernden Gebäude erfüllen auch in ihrem 
inneren diesen anspruch durch großzügige, helle eigentums -
wohnungen“, erläutert Jörg -stephan Garms, Geschäftsführer der 
am Geestebogen Gmbh, einer tochtergesellschaft der weser -
elbe sparkasse.

zur schaffung einer ersten adresse für hochwertiges und kom -
fortables wohnen muss auch das umfeld passen. beim Konzept 
des Kapitänsviertels ging es nicht nur darum, eine ansprechen -
de erschließung mit alleebäumen, gestalteten Plätzen und einer 
einladenden Geestepromenade zu erschaffen. Vielmehr sollte 
auch die architektur des ensembles sich einer Formensprache 
bedienen, die tradition und moderne zusammen bringt. „Das 
Viertel ist ein beispiel für eine gelungene stadtentwicklung in 
bremerhaven“, erklärt Garms. „Das neue Quartier bietet urbane, 
familien - und altersgerechte wohnformen in ruhiger, zentraler 
Grünlage bremerhavens, nur wenige hundert meter von der 
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f o l K e r T - P o T r y K u s - s T r a s s e

g e e s T h e l l e r  d a m m

Fußgängerzone entfernt und 
in unmittelbarer nähe aller 
kulturellen einrichtungen.“ 
aktuell sind noch vier mehr -
familienhausgrundstücke und 
ein Grundstück für eine reihen -
hausbebauung auf dem markt. 

am eingang des Kapitänsvier -
tels, in der Folkert -Potrykus -
straße, hat seestadt immobilien 
ein modernes Familienzentrum 
mit einer Kindertagesstätte 
errichtet (–> S. 23). auf dem ehe -
maligen werft -areal herrscht 
wieder Leben.

Kindertagesstätte in der folkert -potrykus -Straße
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a m  l e h e r  T o r

h a f e n s T r a s s e

2  am leher tor

D e r  e r s t e  e i n D r u c K  z ä h Lt

a  hotel adena
zuletzt war der markante Backsteinbau Sitz der Bundeswehr -Verwaltung, davor 

das headquarter der in Bremerhaven stationierten uS -Streitkräfte, gebaut wur -

de er in den 1930er Jahren als wehrmachtskommandantur. Statt militärischer 

Bürokratie ist hier am leher tor aber längst zivile gastfreundschaft eingezogen: 

der Bremerhavener hotelier piet rothe ließ ein Jahr lang die muffigen Büroräu -

me zu 46 modernen, frischen und hochwertig ausgestatteten hotelzimmern auf 

vier etagen umbauen. im Januar 2009 eröffnete er das „hotel adena“. 

2 a

wenn autofahrer von der autobahn 27 kommend über die Geestebrücke fahren, gibt  
bremerhaven seine erste Visitenkarte ab. Für ein attraktiveres stadtbild wird dort  
künftig ein neues Quartier am Leher tor sorgen, auf einer bislang kaum genutzten,  
dicht bewachsenen Fläche zwischen Geeste und Geestheller Damm.

auch für den investor, die weser -wohnbau Gruppe, ist die Lage 
„äußerst spannend“, wie der geschäftsführende Gesellschafter 
Dr. matthias zimmermann verdeutlicht. Das Grundstück biete 
einerseits direkten anschluss an das wasser der Geeste und 
einen freien, unverbaubaren blick ins Grüne auf die halbinsel 
des Geestebogens, andererseits auch einen urbanen bezug im 
antritt von Lehe und in unmittelbarer nähe zu innenstadt, Fuß -
gängerzone und havenwelten.

20 bis 25 millionen euro investiert die weser -wohnbau Grup -
pe, um hier ein wohnquartier mit rund 90 wohnungen und 
anteiligen Gewerbeflächen zu errichten. Für die fünf Gebäude 
hat das bremerhavener architekturbüro Grube + Grube drei 
Gebäudearten entworfen. „wasserhäuser“ zur Geeste sowie 
Geschosswohnungsbau und einen siebengeschossigen hochbau 
in richtung Geestheller Damm ergeben zusammen mit einem 
ansprechenden Grün - und Freiraumkonzept ein architektonisch 
homogenes Quartier.

Die planerischen interessen der stadt an diesem exponierten 
und wichtigen standort wurden dabei durch einen Gestaltungs -
beirat gewahrt, in dem investor, stadtplanungsamt sowie 
bremerhavener und externe architekten zusammengearbeitet 
haben. „Die zusammenarbeit mit den behörden war und ist äu -
ßerst konstruktiv und zielführend“, beschreibt Dr. zimmermann 
seine erfahrungen. 

„Wir freuen uns auf ein spannendes 
Projekt von besonderer städtebaulicher 
und architektonischer Strahlkraft.“  
Dr. Matthias Zimmermann, Weser-Wohnbau
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h a f e n s T r a s s e

3  Café Cardoso, Al Amir, Olympisches Feuer und viele andere – der Kiez kocht

s o  s c h m e c K T  d I e  W e l T  I n  b r e m e r h a v e n

Kaum tritt man durch die tür, scheint die  
Sonne ein wenig heller zu scheinen. willkom -
men in portugal! das café cardoso versprüht 
mediterranen charme, in hellem grün und 
orange gestrichen, Ventilatoren an der decke, 
zwei junge portugiesische familien unter -
halten sich in ihrer landessprache. hinter 
zwei hell beleuchteten glasvitrinen begrüßt 
Maria cardoso breit lächelnd neue gäste. „das 
geschäft läuft gut“, erzählt sie zufrieden. 
„die portugiesen, die deutschen, die türken“, 
beginnt sie eine kleine aufzählung, „alle 
kommen zu uns“. im februar 2011 haben 
Maria und alfonso cardoso das kleine café 
in der hafenstraße 33 übernommen. Maria 
kümmert sich um Verkauf und gäste, während 
ihr ehemann in der Küche und Backstube die 
landestypischen Spezialitäten zubereitet. 

appetitlich drapiert, finden sie beinahe im 
Minutentakt abnehmer. „Besonders unsere 
natas, kleine puddingtörtchen in verschiede -
nen Varianten, sind bei den Bremerhavenern 
sehr beliebt“, verrät Maria cardoso. und 
bedient prompt schon den nächsten Kunden.

portugal ist nur eine Station auf der kuli -
narische weltreise, die zwischen geeste und 
weser möglich ist. allein auf der hafenstraße 
geht es vorbei an italienischen, chinesischen, 
jugoslawischen, deutschen und arabischen 
restaurants, an türkischen obst - und gemü -
seläden und Bäckern, an asiatischen lebens -
mittelläden. und überall ist die Kundschaft 
mindestens ebenso international wie das 
angebot.

Besonderer Beliebtheit erfreut sich zum Bei -
spiel das imbissrestaurant „al amir“, das seit 
dem Sommer 2016 orientalische Spezialitäten 
anbietet. den fokus legt das team auf die 
syrische Küche. So gibt es in der hafenstraße 
107 neben falafeln und Sambusak, gefüllten 
halbmondtaschen, auch eine nach syrischer 
art gewürzte grilldorade oder Shish taouk, 
marinierte hähnchenbrustspieße.

Speis und trank griechischer art bietet 
gastronom alexis Vaiou in seinem restaurant 
„olympisches feuer“ gegenüber dem ernst -
reuter -platz. Besonders das ambiente weiß 
zu gefallen. im innenraum speisen gäste 
zwischen wandgemälden und Statuen antiker 
götter, im außenbereich zwischen lodernden 
fackeln und mit Blick auf die pauluskirche.

3
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Die hafenstraße
 
der hafen steht für Verbin -
dungen in alle welt – wo 
wären internationale angebote 
also besser aufgehoben als 
in der „hafenstraße“ einer 
weltoffenen hafenstadt wie 
Bremerhaven? das sieht auch 
das 2016 vorgestellte einzel -
handelskonzept für die Stadt 
so und empfiehlt, das inter -
nationale potenzial der Straße 
zu einer Marke zu machen und 
sich so gegenüber der nahen 
fußgängerzone zu profilieren. 

die positive entwicklung 
möchte ein breites aktions -
bündnis für die hafenstraße 
weiter vorantreiben. denn die 
Voraussetzungen vor ort sind 
ideal: ein buntes, lebhaftes 
Quartier, dichtbesiedelt, mit 
viel fußgängerverkehr. und 
im südlichen teil der hafen -
straße ist mit dem geplanten 
nahversorgungszentrum auf 
dem Kistnergelände (–> S. 10/11) 
bereits ein weiterer frequenz -
bringer in Sicht. 

generationen von Seeleuten, weltenbummlern und 
hafenarbeitern haben in der Schankstube des hotel 
Metropol bereits die nächte durchgefeiert. das haus 
in der potsdamer Straße 45 hält bis heute seine tra -
dition mit regelmäßigen Kulturevents aufrecht, vom 
Jazzkonzert über das Krimidinner bis zur offenen 
Bühne.

etwas versteckt in der fritz -reuter -Straße 18 be -
findet sich das clubhaus des united Seamens Service 
(uSS). es ist eine letzte Bastion aus jenen Jahrzehn -
ten, als uS -Streitkräfte in Bremerhaven stationiert 
waren. aber nicht nur bei amerika -fans, auch bei 
Steakliebhabern steht der uSS hoch im Kurs: dank 
der Spezialität des hauses, einem 400 -gramm -
Steak, das brutzelnd auf einer heißen platte serviert 
wird, nennen eingeweihte das restaurant auch gerne 
„home of the Sizzler“. 

Komplett fleischlos glücklich werden gäste hinge -
gen im „findus“, der „guten Stube für esskultur“ 
(Bürgermeister -Smidt -Straße 212). fiona Steller 
und christian Brinker haben sich über crowdfunding 
den traum eines Kulturcafés unweit der hafenstraße  
in der Szenemeile „alte Bürger“ (–> S. 42/43) erfüllt: 
unter einem dach mit der werkstatt 212 ist ihr 
„findus“ café, Kunstgalerie, Bäckerei, Snack -Bar 
und Konzertlocation in einem. Bäckermeister Brinker 
beweist dort, wieviel abwechslung man mit selbst 
gebackenem Brot auf den teller bringen kann. und 
preise sucht man auf der Speisekarte des „findus“ 
vergebens – jeder zahlt das, was er kann und was 
ihm essen und trinken wert sind. 

l e s s I n g s T r a s s e

b  auch das gehört zu einer großstadt: die rotlichtmeile Bremerhavens liegt traditionell in der lessingstraße. 

Seite an Seite reihen sich hier die mannshohen Koberfenster. rund 170 prostituierte sind nach feststellung der 

polizei hier tätig. durch die ausweisung eines Sperrbezirks ist es der Stadt weitgehend gelungen, das geschäft mit 

der käuflichen liebe auf den übersichtlichen Straßenzug in lehe zu beschränken.

b
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h a f e n s T r a s s e

l u I s e n s T r a s s e

4  das Kistnergelände – alles im fluss am fluss

a u s  V e r G a n G e n h e i t  w i r D  z u K u n F t

4

„Kistner“ – lange zeit stand dieser firmen-
name für die vergangenheit, für arbeit in 
handwerk und Industrie, für den aufbau 
bremerhavens und letztlich für die vielen 
rückschläge dabei. doch jetzt steht der name 
„Kistner“ wieder für einen städtebaulichen 
neuanfang, für hochwertiges Wohnen am 
Wasser, für den leher aufbruch, für die 
zukunft.

1853 in der nachbarschaft der alten geeste -
werften gegründet, war das Baugeschäft h. f. 
Kistner über Jahrzehnte ein wirtschaftlicher 
und sozialer anker für lehe. Mit dem in der 
fabrik gepressten Kalksandstein wurden ganze 
häuserblocks in der Stadt errichtet, generati -

onen von lehern fanden hier gute arbeit. Von 
dieser tradition blieb am ende, in den frühen 
2000er -Jahren, nur ein hobby - und heim -
werkermarkt an der hafenstraße übrig. Seit 
der insolvenz des unternehmens im Jahr 2005 
liegt das grundstück vollends brach. Bereits 
2002 hatte die Stadt Bremerhaven es für 
1,74 Millionen euro erworben – wohlwissend 
um das hohe potenzial des zentralen und doch 
landschaftlich reizvollen Standorts am fluss.

Mit einer Mischung aus nahversorgung, 
gewerbe und wohnbebauung an der geeste 
soll das 51.000 Quadratmeter große are -
al – inklusive des östlich bis zur Stadthalle 
reichenden geländes des ehemaligen geeste -

Metallbau -Betriebes – nun wiederbelebt 
werden. in einem hochkarätigen architektur -
wettbewerb kürten die Juroren das archi -
tektur - und Stadtplanungsbüro Spengler & 
wiescholek mit Bruun & Möllers landschaften 
zu den gewinnern. ihre architektur - und 
freiraumplanung wird für die aufstellung des 
Bebauungsplans weiterverfolgt. ein „äußerst 
gelungener entwurf, der sowohl die lage im 
Stadtteil lehe als auch die nähe zum wasser 
an der geeste angemessen berücksichtigt“, 
lobte oberbürgermeister Melf grantz bei der 
preisverleihung.

direkt an der hafenstraße ist entsprechend 
der städtebaulichen rahmenplanung ein 

1 0



a u f  d e n  s ü l T e n

a m  s c h a f d e I c h

h a f e n s T r a s s e

Verbrauchermarkt vorgesehen. im städti -
schen einzelhandelskonzept war dafür an 
dieser Stelle ein Bedarf festgestellt worden. 
daran anschließend soll ein hostel - und 
gewerbekomplex entstehen. Mit der wübben 
immobilien Kg ist ein privatinvestor gefunden 
worden, der die denkmalgeschützten gebäude 
integrieren wird, um an dieser Stelle ein Stück 
historischer identität zu bewahren. Mit diesem 
ziel saniert auch die Stadt Bremerhaven den 
markanten Kistner -Schornstein.

herzstück des neugestalteten Kistnergeländes 
ist ein wohnquartier am fluss. die häuser 
im westlichen abschnitt werden in unmit -
telbarer nähe zum ufer gebaut und knüpfen 

über kleine eingangshöfe die Verbindung zur 
benachbarten werftstraße und zum aue -
quartier. im zweiten teilbereich bilden zehn 
Mehrfamilienhäuser drei wohnhöfe, die sich 
und den ausblick zum fluss hin öffnen. für 
investoren bieten sich bei der realisierung des 
Quartiers spannende perspektiven – einige 
unternehmen, allen voran die Städtische woh -
nungsgesellschaft (Stäwog) und die gewoba, 
sind bereits an Bord.

größter pluspunkt des Kistnerquartiers ist 
dabei die lage an der geesteschleife. das 
wasser ist überall im gebiet sichtbar und für 
die Öffentlichkeit zugänglich. im östlichen teil 
sieht der entwurf einen naturnahen uferpark 

vor, der die „grüne achse“ vom leher Stadt -
park (–> S. 16/17) im norden über den Saarpark 
bis an die geeste verlängert. 

Mit zunehmender nähe zur hafenstraße erhält 
die umgebung des flusses eher einen urbanen 
charakter: eine promenade und öffentliche 
plätze wie der „geestebalkon“ laden hier zum 
Verweilen und flanieren ein. So wird auch der 
beliebte geeste -wanderweg bis zur hafen -
straße herangeführt. was bisher wie eine 
Barriere baufälliger gebäude die geeste abrie -
gelte, so die erwartung im Stadtplanungsamt, 
wird auch die benachbarten Quartiere künftig 
näher ans wasser rücken und rückenwind für 
deren weitere entwicklung geben. 

KISTNER-GELÄNDE

ABSCHLUSSPRÄSENTATION   16/09/2016

SPENGLER WIESCHOLEK ARCHITEKTEN STADTPLANERa

BRUUN & MÖLLERS LANDSCHAFTSARCHITEKTEN

PERSPEKTIVE VON DER GEESTE
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e u P e n e r  s T r a s s e

5  Lehe-Treff

e I n  g e s c h ü T z T e r  o r T  
  j e n s e I T s  v o n  s c h u l e  u n d  f a m I l I e

Kinder und Jugendliche spielen Federball, Kicker, tischtennis, 
sie fahren einrad, tanzen breakdance, arbeiten in der werk -
statt mit holz oder ton, reparieren Fahrräder oder machen 
aus schrott Kunst, sie lernen instrumente spielen, sitzen über 
schularbeiten, nutzen computer oder kochen gemeinsam. 

seit den frühen 1980er Jahren ist die Freizeitstätte Lehe -treff 
eine institution im stadtteil. so lange schon finden Kinder hier 
raum - , Freizeit - und bildungsangebote, einen geschützten ort 
jenseits von schule und Familie.

zeit für eine Frischzellenkur des altverdienten Kinder - und 
Jugendzentrums: das Gebäude wird unter der Federführung 
von seestadt immobilien grundsaniert und zu einem zentralen 
Quartierstreffpunkt erweitert. möglich macht dies eine Förde -
rung durch das bundesbauministerium, das 3,4 millionen euro 
aus dem Programm „sanierung kommunaler einrichtungen in 
den bereichen sport, Jugend und Kultur“ zur Verfügung stellt. 
Die stadt bremerhaven steuert noch einmal 380.000 euro bei. 

wie sie sich ihr „zweites zuhause“ künftig vorstellen, haben die 
Kinder unter dem Projektnamen „wir reden mit!“ gesammelt 
und in einem Video präsentiert. Für ihr engagement bekamen 
die Kinder des Lehe -treffs den städtischen Kinderrechtepreis. 
so weit es das Gebäude zulässt, werden ihre Vorschläge umge -
setzt.

Der Parkplatz auf der südseite soll einem attraktiven außenge -
lände weichen. Die Fassade wird energetisch saniert und ver -
schönert, im inneren werden wände, Fußböden, Fenster, türen 
und technik komplett modernisiert. 

es entsteht ein moderner und barrierefreier Kinder - und 
Jugendtreff, der sich zum Quartier öffnet. zu diesem zweck 
wird ein neuer eingang zur uhlandstraße geschaffen, der den 
bisherigen eingang zur eupener straße ergänzt. mit der er -
weiterung der cafeteria und durch den einbau einer Küche wird 
ein Begegnungscafé entstehen.

5

c  Stadthalle und eisarena
Konzerte internationaler Stars oder deutscher Spitzensport: Beides ist stets in greifbarer nähe für die leher, nur einen kleinen 

fußmarsch entfernt bis ans ende der Melchior -Schwoon -Straße. dort liegt die Stadthalle Bremerhaven, heimat für Konzerte, 

Veranstaltungen, Messen und die Basketball -erstligisten eisbären Bremerhaven. direkt nebenan wurde 2011 die moderne 

eisarena neu gebaut. hier spielen unter anderem die fischtown pinguins in der deutschen eishockey liga del.

c 
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d  leher wochenmarkt
hier trifft man sich als Kunde, nachbar, Bekannter und freund. Beim leher wochenmarkt auf dem ernst -reuter -platz herrscht 

jeden Mittwoch und Samstag von 7 bis 13 uhr bunter trubel. Sieben bis 15 händler bieten – teils schon seit vielen Jahren – ihre 

waren aus der region an. die zentrale lage ist für den wochenmarkt ideal: Busse halten direkt nebenan, und selbst wer auf das 

auto angewiesen ist, findet auf dem geräumigen ernst -reuter -platz noch ausreichend raum zum parken. und zwischen Kartof -

feln, Blumen und frischem obst bleibt immer noch zeit für einen Klönschnack mit Kunden, nachbarn, Bekannten und freunden.

e r n s T - r e u T e r - P l a T z

6  Kulturkirche Bremerhaven

b e G e i s t e r t. m i t t e n D r i n .

ein Sonntag in der leher pauluskirche:  
pastorin andrea Schridde predigt von hingabe, 
Vertrauen, Konzentration. „tanzen ist wie  
Beten“, sagt sie. ein bunt gemischtes publi -
kum hört unter den neugotischen Spitzbögen 
zu. Statt orgelmusik erschallen beschwingte, 
lateinamerikanische rhythmen. und vor dem 
altar tanzt ein paar tango, innig -konzentriert, 
vertraut, voller hingabe.

unter dem Motto „begeistert. 
mittendrin“ ist die pauluskirche 
auch Kulturkirche. als solche 
beschränkt sie sich nicht nur 
darauf, heimat für eine Kirchengemeinde zu 
sein – sie baut auch Brücken zur gesellschaft 
über die grenzen von Konfessionen, weltan -
schauungen, nationalitäten und generationen 
hinaus. So ist der 1905 errichtete Back -
steinbau eine „feste Burg“ nicht nur für den 

glauben, sondern auch für Kunst, Kreativität 
und Kontemplation. „zusammen mit vielen 
Kooperationspartnern vor ort, den Künstlern 
von nah und fern sowie den Menschen aus 
der nachbarschaft haben wir hier einmalige 
Kulturangebote für lehe entwickelt“, sagt 
Kulturpastorin andrea Schridde. 

die vielfältigen Veranstaltungen der Kultur -
kirche werden mit den Kulturschaffenden 

entwickelt 
und auf das 
gotteshaus 
abgestimmt. 

„der Kirchenraum erzählt dabei immer auch 
seine eigene geschichte und vermittelt eine 
ganz besondere atmosphäre“, sagt Schridde. 

auch eine eindrucksvolle aufführung von 
„nathan der weise“, die von einem Schau -

spielensemble zusammen mit örtlichen 
Schülern erarbeitet wurde, ist der pastorin 
in bleibender erinnerung geblieben. oder ein 
gottesdienst mit dem Bremerhavener impro -
visationstheater instant -impro. oder eben das 
tango -wochenende mit tanzkursus, Konzert, 
Milonga, gottesdienst. „es sind viele solcher 
Bausteine, die ihre wirkung in den Stadtteil 
und weit darüber hinaus entfalten.“

gefördert wird die pauluskirche als eine von 
vier Kulturkirchen seit 2013 von der evange -
lisch -lutherischen landeskirche hannover, der 
hanns -lilje -Stiftung sowie vom Kirchenkreis 
Bremerhaven. im november 2017 wurde die 
förderung für weitere vier Jahre verlängert. 
andrea Schridde resümiert: „der wert der 
kulturellen arbeit der Kulturkirche ist in der 
Kirche und im Stadtteil fest verankert.“

„tanzen ist wie beten“ 
andrea Schridde

d

h a f e n s T r a s s e

6
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l u T h e r s T r a s s e

7  haus für familie, arbeit und Kultur

„ D i e  T h e O “   –   
 „ L e u c h t t u r m “  i n  L e h e
Über hundert Jahre lang lernte in der theodor -
Storm -Schule in der lutherstraße 7 der leher 
nachwuchs fürs leben. diese Vergangenheit 
lebt seit einer umfassenden Sanierung  
des Backsteinbaus 2007 in vielen architekto -
nischen details und nicht zuletzt im namen  
„die theo“ fort. 
als „haus für 
familie, arbeit 
und Kultur“ 
erlebt das histo -
rische gebäude seitdem einen zweiten früh -
ling und hat als eines der frühesten städte -
baulichen projekte die positive entwicklung in 
lehe befeuert.

in einem wahren Kraftakt ist Seestadt 
immobilien die Sanierung in nur 15 Monaten 
gelungen. rund 2,4 Millionen euro wurden 
investiert. drei Viertel davon kamen aus 
dem Bundesprogramm Stadtumbau west und 
fördertöpfen der europäischen union, die 

Stadt Bremerhaven steuerte 600.000 euro aus 
kommunalen arbeitsmarktmitteln bei.

Mit dem arbeitsförderungs -zentrum afz 
als Koordinator im haus gelang es, die flure 
wieder mit leben zu füllen und verschiedene 

projekte 
und akteure 
unter einem 
dach zu 
vereinen. 

„unter anderem haben 16 existenzgründer -
innen und  -gründer und mehr als 50 Be -
schäftigte ihren arbeitsplatz in der theo“, 
berichtet afz -geschäftsführerin Karin treu. 
„das haus ist bis unter das dach voll besetzt.“ 
„die theo“ sei ein unverzichtbarer leuchtturm 
im Stadtteil, meint treu.

neben der unterstützung für existenzgrün -
der gibt es in der lutherstraße 7 auch eine 
Schuldner - und insolvenzberatung des afz, 

Sprachkurse des pädagogischen zentrums und 
die willkommensklassen der arbeiterwohl -
fahrt. die ehemalige Schulturnhalle wird als 
gastronomieraum „storms söben“ für die ver -
schiedensten Kulturveranstaltungen genutzt. 
die Kinderkrippe „pole poppen späler“, das 
projekt „Schule für eltern“ sowie die famili -
enberatung bieten unterstützung für familien 
und alleinerziehende. 

Kultur und Kreativität fördern unter anderem 
die Jugendkunstschule Bremerhaven, das 
sich an Schülerinnen und Schüler richtende 
theaterprojekt „theatheo“ sowie das tanzpä -
dagogische projekt „tapSt“. dessen leiterin 
claudia hanfgarn ist überzeugt: „die Mischung 
macht ‚die theo‘ so interessant. hier kommt es 
zu Begegnungen von Menschen, die sonst nur 
wenig Berührungspunkte hätten. und daraus 
entstehen mitunter ganz neue perspektiven.“

7

„Die mischung macht die ‚theo‘ 
so interessant.“ claudia hanfgarn

die theo ist eine zentrale Station des altstadtrundwegs, der hier 2010 mit einer „lesereise“  
eingeweiht wurde.
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8  Lutherstraße 4 a

W o h n P r o j e K T  v e r b I n d e T  g e n e r a T I o n e n

„ich komme immer wieder gerne nach 
hause“, sagt rolf Pahlke (im Bild 2. von links). 
„nach hause“ bedeutet für ihn und eine 
Gruppe Gleichgesinnter das wohnpro -
jekt Lehe, der Neubau in der Luther -
straße 4 a. es ist die Stein gewordene 
Verwirklichung ihrer wohnträume. 
„nachbarschaftliches miteinander“ statt 
anonymes nebeneinander, ein „solida -
rischer umgang“, „selbstbestimmtes 
wohnen“, „hohe Lebensqualität für  
alle Generationen unter einem Dach“,  
beschreibt Pahlke das wohnprojekt.

Geholfen bei der Verwirklichung hat –  
wie schon beim Vorbild, dem wohn -
projekt in der Goethestraße 43 (–> S. 35) –  
die städtische wohnungsgesellschaft 
(stäwog) als bauherrin. „wir konnten 
von anfang an unsere Vorstellungen 
in die entwürfe miteinbringen“, erin -
nert sich Pahlke an die enge und gute 
zusammenarbeit mit der stäwog und den 
bremerhavener architektinnen cathrin  
schultz und Kathrin sievers. so entstan -
den die vielseitig nutzbaren Gemeinschaftsräume und ein Fahr -
radabstellraum im erdgeschoss und die flexibel einteilbaren 12 
wohnungen. Ganz im sinne der Projektgruppe sind sie für ein 
generationenverbindendes wohnen alle barrierearm, vier sogar 
rollstuhlgerecht ausgebaut. 

Für die stäwog repräsentiert die Lutherstraße 4a ihren ersten 
Geschosswohnungsbau seit gut 20 Jahren. „wir verstehen das 
Projekt als eine nachhaltige investition in die altstadt bremer -
havens“, bekräftigt stäwog -Geschäftsführer sieghard Lückehe 
das engagement für „eine positive entwicklung im stadtteil“. 
Die wohnungsgesellschaft habe dafür rund 2,1 millionen euro 
investiert, gefördert durch zinsgünstige Darlehen aus dem woh -
nungsbauförderprogramm des Landes bremen.

Für das stadtplanungsamt wiederum repräsentiert das 600 
Quadratmeter große Grundstück stadtplanung im zeitraffer. 
eine ganze reihe von städtischen maßnahmen habe zum erfolg 
des Vorzeigeprojekts geführt: 2007 der umbau der theo direkt 
gegenüber als „Leuchtturm“, die unterstützung der wohnpro -
jektgruppe ab 2009, die aufnahme der ehemaligen schrottim -
mobilie ins Vorkaufsortsgesetz, deren erwerb 2010 und abriss 
2011, die kreative zwischennutzung der baulücke und schließ -
lich als „krönender abschluss“ der stäwog -neubau 2014/2015. 
heute ist der neubau mit dem wohnprojekt Lehe selbst ein 
Leuchtturm im Quartier.

8

rolf pahlke (2. von links) und seine Mitbewohner im wohnprojekt lehe genießen das leben mitten im Quartier.
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9  rund um den Stadtpark lehe

a n s  h e r z  G e wa c h s e n

ein paar Jugendliche machen tricks auf ihren 
Skateboards und setzen sich dabei für ihre 
actioncam in Szene. ein älteres ehepaar sitzt 
händchenhaltend auf einer holzbank und 
lässt sich die Sonne ins gesicht scheinen. 
eine türkische großfamilie picknickt auf dem 
rasen, während die Kinder fußball spielen. 
ohne zweifel: der Stadtpark lehe ist den 
anwohnerinnen und anwohnern wieder ans 
herz gewachsen. 

Vor ein paar Jahren sah das noch ganz anders 
aus, die parkanlage galt als düster und unat -
traktiv. 2011 und 2012 nahmen gartenbauamt 

und Stadtplanungsamt darum im rahmen des 
förderprogramms „Stadtumbau west“ eine 
umfangreiche aufwertung in angriff. die ein -
gänge wurden neu in Szene gesetzt, und der 
park mit einem neuen zugang gegenüber der 
rickmersstraße weiter zum Quartier geöff -
net. die wege wurden saniert und teilweise 
neu angelegt. eine neue, hellere Beleuchtung 
wurde installiert. 

für Bewegung sorgen ein fitnessparcours und 
einige Motorikstationen. ein abwechslungsrei -
ches forscherareal, ein Kletterfelsen und eine 
bunte Mosaikskulptur laden zum Spielen und 

entdecken ein. auf neuen Bänken, Sitzinseln 
und in den duft - und Sinnesgärten kommen 
die parkbesucher zur ruhe.

auch das wahrzeichen des Stadtparks, der 
1852/53 erbaute wasserturm wurde gemein -
sam mit dem eigentümer, der Verlagsgruppe 
der nordsee -zeitung, saniert und über eine 
terrassentreppe an den park angebunden. der 
ehemalige Maschinenraum des turms wird 
unter der Marke „losche“ heute kulturell 
für lesungen, gesprächsforen und Konzerte 
genutzt.

1 6



h I n r I c h - s c h m a l f e l d T - s T r a s s e

9

die umgestaltung des parks war der zentrale 
teil eines rahmenplans, der unter der Über -
schrift „Bildungsharfe“ wurzeln bis weit in 
den Stadtteil hinein schlägt und das umfeld im 
Klushof nachhaltig aufwertet.

So baute Seestadt immobilien die ehemalige 
„lutherschule ii“ in der neuelandstraße zu 
einem familienzentrum mit Kita, Beratungs -
stelle und raum für das projekt „Kinder 
finden natur in lehe“ um. die Schule am 
ernst -reuter -platz südlich des Stadtparks 
wurde komplett modernisiert und um einen 
anbau erweitert (–> S. 24 – 27).

deren bis dato nachmittags 
komplett verwaisten Sportplatz 
gestaltete das gartenbauamt von 
grund auf neu. Mit vielseitigem 
Sportfeld und Spielgeräten, die 
von einer hügellandschaft um -
ringt sind, erfreut sich der platz 
heute größter Beliebtheit – 
vormittags bei den Schülern und 
nachmittags bei allen leherinnen und lehern. 
wenn es das wetter auch nur annähernd zu -
lässt, kommen hier Junge und Junggebliebene 
zusammen, um fußball, Basketball, handball 
oder sogar Beachvolleyball zu spielen.

Mit all diesen projekten zieht sich nun eine 
„grüne achse“ rund 1.000 Meter lang durch 
den Stadtteil, vom nördlichen ende des Stadt -
parks zum Saarpark bis an das geesteufer auf 
dem Kistnergelände (–> S. 10/11). 
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ringsum haben mehrere investoren die auf -
wertung des Stadtparks als chance begriffen 
und häuser saniert. zum Beispiel modernisier -
te die Vereinigte Bau - und Siedlungsgenos -
senschaft eine häuserzeile schräg gegenüber 
dem park in der hinrich -Schmalfeldt -Straße. 
die weser -elbe Sparkasse brachte ihre 1917 
erbaute geschäftsstelle in einem 10 Millionen 
euro schweren Kraftakt auf hochglanz. auf 
rund 4000 rundum modernisierten Quad -
ratmetern sind dort seit 2012 neben dem 
Kreditinstitut auch gewerbe und zahlreiche 
arztpraxen angesiedelt; hier ist auch das 
zentrum für seelische gesundheit des Klini -
kums Bremerhaven -reinkenheide unterge -
bracht. die Städtische wohnungsgesellschaft 
(Stäwog) modernisierte für 6,2 Millionen euro 
aufsehenerregend eine 50er -Jahre -wohnan -
lage „an der pauluskirche“ (–> S. 19).  
lehe -Klushof wächst und gedeiht.

n e u e l a n d s T r a s s e
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Die identität bleibt gewahrt, aber optisch ist die wohnanlage an 
der Pauluskirche 3–5 und Neuelandstraße 76 – 84 nicht mehr 
wiederzuerkennen. Für 6,2 millionen euro hat die städtische 
wohnungsgesellschaft (stäwog) die aus den 1950er Jahren 
stammenden häuser modernisiert. 

Vorgebaute gläserne Laubengänge im gemeinsamen innenhof 
verbinden die wohnungen mit den aufzügen und Gemein -
schaftsräumen. so ist ein ganz neues soziales miteinander der 
mieterinnen und mieter entstanden. Das unterstützt ein durch 
die stäwog betreuter nachbarschaftlicher treffpunkt.

Darüber hinaus haben alle wohnungen balkone beziehungs -
weise wintergärten bekommen. Für neue mietergärten im 
erdgeschoss wurde eigens das Grundstück vor dem wohnblock 
angehoben, so dass sie barrierefrei erreicht werden können. 
Für dies beispielhafte sanierung am Leher stadtpark wurde die 
stäwog für den Deutschen bauherrenpreis 2018 in der Katego -
rie „revitalisierung von wohnsiedlungen“ nominiert. 

10  Wohnanlage „An der Pauluskirche“ 

m o d e r n I s I e r u n g  e r m ö g l I c h T  n e u e s  m I T e I n a n d e r

a n  d e r  P a u l u s K I r c h e

10
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n e u e  s T r a s s e

11  eigentümerstandortgemeinschaft Klushof 

G a n z  u n D  G a r  n i c h t  s P i e s s b ü r G e r L i c h

 
Die eigentümerstandortge -
meinschaft (esG) Klushof 
wurde 2014 nach dem Vor -
bild der großen schwester 
esG Lehe (–> S. 32) gegründet. 
Derzeit 16 mitglieder en -
gagieren sich darin für den 
ortsteil Lehe -Klushof.  

drei fragen an die vorsitzende Ina fromhage:

was motiviert die mitglieder der esG 
Klushof zu ihrem engagement?

uns verbindet, dass wir gemeinsam in Klushof 
wohnen und eine gewisse liebe für dieses  
Viertel empfinden. wer hierher zieht, ent -
scheidet sich bewusst dafür, weil er dieses 
bunte, abwechslungsreiche, ganz und gar 
nicht Spießbürgerliche zu schätzen weiß. Mit 
seiner kleinteiligen wohnbebauung, histori -
schen fassaden und vielen liebevoll gepflegten 
gärten ist der Klushof einfach ein schönes 
Viertel, für das man sich gerne engagiert.

welche ziele verfolgen sie?

wir fördern das nachbarschaftliche Kennen -
lernen und Miteinander. wir geben hilfestel -
lung beim äußerlichen erscheinungsbild der 

gebäude und kartografieren, wo etwas getan 
werden muss. wir wollen das wohnumfeld 
verbessern und verschönern, und das image 
aufmöbeln. es ist uns wichtig, dass der Klus -
hof auch in Bremerhaven als eigenständiges 
Viertel wahrgenommen wird und nicht mehr 
so sehr im Schatten der goethestraße steht.

welche Projekte hat die esG schon ver -
wirklicht und was plant sie noch?

die eSg hat bislang den bekannten diony -
sius -gedenkstein erneuert, eine dezentrale 

fotoausstellungen in den hausfenstern des 
Klushofs organisiert und sich mit „grünes 
aus dem Klushof“ am leher Kultursommer 
beteiligt. wir haben eine internetseite unter 
–> www.klushof.de veröffentlicht. Mit unter -
stützung des gartenbauamts haben wir 
einige Baumscheiben im Viertel begrünt und 
verschönert. und wir bieten führungen an, so 
dass man das Viertel mit seinen verschlunge -
nen pfaden und Schmuckstücken kennenlernen 
kann.

11
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e  Kulturkeller bei Betten -aissen
Verkehrte welt: tagsüber dreht sich bei Betten -aissen in der langen Straße alles um erholsame, gesunde nachtruhe. in 

manchen nächten hingegen denkt hier niemand an Schlaf. dann verwandelt sich der Schauraum im historischen gewölbe -

Keller zur stimmungsvollen Kleinkunstbühne. unter dem titel „grandioses im gewölbe“ strömen Kulturinteressierte zu 

theater, Kabarett, lesungen und den schon zur tradition gewordenen Jazzkonzerten. 2012 wurde Betten -aissen darum 

auch als „Bettenfachhändler des Jahres“ in der Kategorie „Vorbildliches Kulturengagement“ ausgezeichnet.

l a n g e  s T r a s s e

12  Lange straße voller chancen

d I e  s T r a s s e  d e r  s P e z I a l I s T e n ,  
fa c h h ä n d l e r  u n d  d I e n s T l e I s T e r

ein Spaziergang durch das Klushof -Viertel 
rund um die lange Straße gleicht einer entde -
ckungstour. „es ist fast wie eine eigene welt, 
ein dorf in der Stadt“, findet dorothee Starke, 
leiterin des Bremerhavener Kulturamts und 
selbst anwohnerin. urbane Vielfalt und infra -
struktur treffen idylle und anmutung. 

offensichtlich ist die Vielfalt der leher 
häuser. Viele grundrisse zeugen noch deutlich 
von ihrer landwirtschaftlichen herkunft. „die 
stattlichen gründerzeitbauten im Klushof ste -
hen jenen im goethequartier in nichts nach“, 
findet Starke. Bullaugenfenster, hölzerne 
fassaden, Jugendstil -details: „im Klushof 
gibt es überaus einfallsreiche architektur 
zu entdecken.“ natürlich gibt es auch die 
Sorgenkinder, die dem Verfall preisgegeben 
sind. „ein engagierter eigentümer könnte 
daraus wieder echte Schmuckstücke machen“, 
ist Starke überzeugt – hat sie es doch selbst 
gemeinsam mit ihrem Mann mit dem eigenen 
haus vorgemacht. 

passanten größtenteils verborgen bleiben 
die herrlichen innenhöfe und gärten. „der 
Klushof ist eines der grünsten Stadtviertel 
Bremerhavens“, merkt die Kulturamtsleiterin 
an. dazu gehören auch die „schwarzen wege“, 
gassen ohne offizielle Bezeichnung. auf dem 
dorf braucht eben nicht alles einen namen. 
Besonders angetan haben es Starke die 

nebenerwerbsgebäude hinter unzähligen 
häusern, die früher alte handwerksbetriebe 
oder landwirschaftliche Kleinbetriebe beher -
bergten. „das hat doch ungeheures potenzial, 
diese leerstehenden Schuppen und Ställe mit 
Kunstateliers oder handwerklichen werkstät -
ten wiederzubeleben“, findet sie. Sei es nun 
für privatleute und ihr hobby oder existenz -
gründer in handwerk und Kreativwirtschaft.

das wirtschaftliche zentrum des Klushofs 
ist nach wie vor die lange Straße. einst die 
haupt - und geschäftsstraße des Marktfle -
ckens lehe hat sie auch im heutigen Bremer -
haven ihre funktion. „die lange Straße ist 
die Straße der Spezialisten, der fachhändler 
und dienstleister, bei denen die intensive 
Beratung der Kunden im Vordergrund steht“, 
berichtet Stephan Schulze -aissen, Vizepräses 
der handelskammer Bremen – ihK für Bremen 
und Bremerhaven und chef von Betten -aissen 
in der langen Straße. das ambiente habe sich 
sehr gut entwickelt, die infrastruktur sei mit 
Bushaltestellen und parkplätzen bestens. 

ein besonderer Schwerpunkt unter den Spe -
zialisten hat sich dabei im Bereich gesundheit 
entwickelt: Betten -aissen als „Kompetenz -
zentrum für gesunden Schlaf“, „Börges – 
haus für gesundes Sitzen“, das Sanitätshaus 
dohse in einem frisch sanierten Jugendstil -
haus, die alte privilegierte apotheke, die seit 
fast 340 Jahren im Klushof im dienst ist, dazu 
zahlreiche therapeuten und Ärzte. 

Schulze -aissen weiß: „für dieses angebot 
suchen die Kunden gezielt die lange Straße 
auf, und das nicht nur aus der Stadt, sondern 
auch aus dem umland.“ 

12 e

gang durchs Viertel: dorothee Starke und Stephan Schulze -aissen

dr. Joachim Sandmann führt als inhaber die tradition der 1680 
gegründeten alten privilegierten apotheke fort.

herrliche innenhöfe und gärten im Klushof
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13  die wiege lehes – rund um die alte Kirche

i m  ä LT e S T e N  T e i L  D e r  S TA D T   …

aufbruch, aufschwung, Wachstum, Wandel –  
es brummte in lehe. „jeden Tag kamen neue 
menschen, um hier arbeit zu finden.  
es herrschte eine art goldgräberstimmung“, 
erzählt dr. burkhard hergesell, der sich in der 
geschichtswerkstatt lehe mit der historie des 
stadtteils beschäftigt.

initialzündungen waren die gründungen 
Bremerhavens 1827 und geestemündes 1847 
in direkter nachbarschaft. damals zählte lehe 
nur 1600 einwohner. zahllose werften am 
flussufer, die fischereiflotte, die passagier -
schiffe des norddeutschen lloyd boten in den 
folgenden Jahrzehnten reichlich arbeit. „im 
zuge der industriellen revolution war lehe 
eine der am stärksten wachsenden Städte im 
land“, ordnet hergesell ein. Bevor sich die 
Stadt lehe schließlich 1924 mit geestemünde 

unter dem namen wesermünde vereinigte, 
hatte sie bereits 41.000 einwohner. 

lehe blickte da schon auf eine jahrhunderte -
lange geschichte zurück. der mittelalterliche 
Siedlungskern liegt rund um die dionysiuskir -
che, bereits im 12. Jahrhundert stand hier ein 
gotteshaus. „lehe war stets bedeutend, als 
Schiffsanlegeplatz, als Marktplatz, als Sitz von 
amt und gericht“, zählt hergesell auf.

auch in den wirtschaftswunderjahren bis in 
die 1970er Jahre schwamm lehe, inzwischen 
Stadtteil Bremerhavens, „oben auf“. der ein -
zelhandel florierte, gut verdienende arbeiter 
feierten gemeinsam mit amerikanischen gis. 
Mehr als einmal wurde der Stadt die höchste 
Kneipendichte des landes attestiert. es war 
der Sturm vor der ruhe.

die Schicksalsschläge kamen mit dem 
niedergang der werften und der fischerei 
sowie dem abzug der amerikaner. „die Stadt 
hat – unverschuldet wohlgemerkt – innerhalb 
kürzester zeit ihre wichtigsten Standbeine 
verloren“, verdeutlicht hergesell. „davon 
erholt man sich nicht so leicht.“ um den 
lebenswegen im Verlauf dieser wechselhaften 
historie auf den grund zu gehen, hat hergesell 
2006 die geschichtswerkstatt lehe ins leben 
gerufen. rund ein dutzend hobby -historiker 
tragen dort erinnerungen bei. „Keine Quatsch -
bude, sondern gezielte projektarbeit“, betont 
hergesell. früchte der arbeit sind mehrere 
Broschüren, Bücher, ausstellungen. „es gibt 
viel, worauf die leher stolz sein können“, 
sagt hergesell. er meint damit die Vergangen -
heit, die gegenwart – und natürlich auch die 
zukunft. 

13

Das Gebiet rund um die Dionysiuskirche in der Langen Straße ist die Wiege Lehes –  
und das in mehr als einem sinne. zum einen liegen hier die wurzeln des marktfleckens, …
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das heutige lehe ist ein besonders jugend -
licher teil der Stadt: Mehr als 5128 Kinder 
und Jugendliche wohnen laut Bremerhavener 
Strukturdatenatlas 2016 in Mitte -nord, 
lehe -Klushof und lehe -goethestraße. das ist 
ein anteil von 19,18 prozent an der dortigen 
gesamtbevölkerung und signifikant mehr als 
die stadt weiten 16,62 prozent. Besonders 
spürbar wird das im historisch ältesten teil 
lehes rund um die dionysiuskirche. das areal 
zwischen eisenbahn -, post -, Stresemann -
straße und lange Straße hat die höchste 
Kindergarten -dichte in Bremerhaven. auf nur 
wenigen hundert Quadratmetern werden hier 
in drei einrichtungen 198 Betreuungsplätze  
angeboten. Schon lange tradition hat an 
diesem Standort der evangelisch -lutherische 
Kirchenkreis, der die Kita arche -noah mit 
40 plätzen und eine Krippe mit acht plätzen 
betreibt. 

2013 folgte ein neubau mit 40 Betreuungs -
plätzen für Kinder unter drei Jahren in der 
eisenbahnstraße. träger ist der Kreisverband 
Bremerhaven des deutschen roten Kreuzes 
(drK), der auch die Kindertagesstätte lehe 
an der langen Straße mit 100 Kita - und zehn 
Krippenplätzen betreibt. im frühjahr 2018 
beginnt auf einer freifläche an der poststraße 
zusätzlich der Bau einer einrichtung für 140 
Kinder über drei Jahre. 4,55 Millionen euro 
investiert Seestadt immobilien dafür.

ebenfalls 2013 wurde nahe des Kapitäns -
viertels (–> S. 4/5) in der folkert -potrykus -
Straße ein weiterer neubau des Betreibers 
drK Bremerhaven fertiggestellt. 40 Krippen -, 
60 Kita - und 20 hortplätze sind dort unter 
dem dach eines familienzentrums vereint. 

alle neuen einrichtungen hat der städtische 
Betrieb Seestadt immobilien dabei nach 
modernsten pädagogischen und architektoni -
schen gesichtspunkten, mit hellen, freundli -
chen räumen und großzügigem außengelände, 
entworfen und umgesetzt. 

So sichern heute ingesamt 16 Kindertages -
stätten in den drei ortsteilen zwischen geeste 
und weser die Versorgung und Betreuung der 
jüngsten Bremerhavener. angesichts stetig 
wachsender einwohnerzahlen wird voraus -
schauend der Bedarf an Kinderbetreuung bei 
allen aktuellen planungen nach Möglichkeit 
berücksichtigt. So sind auch im künftigen 
roter -Sand -Quartier (–> S. 48/49) oder auf dem 
Kistnergelände (–> S. 10/11) bereits Kinderta -
gesstätten vorgesehen. 

… zum anderen befindet sich dort die höchste Kindergartendichte bremerhavens.  
Das alte und die Jungen, das Vergangene und die zukunft, seite an seite. 

…   i S T  V i e L  P L A T z  F ü r  D i e  J ü N G S T e N
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14  Schullandschaft 

W e g W e I s e n d e  I n v e s T I T I o n e n 

bremerhaven wächst und damit die zahl der schülerinnen und 
schüler. Die steigende Geburtenrate und zunehmende zuwande -
rung – so die Prognosen – werden die Schülerzahlen nachhaltig 
weiter anwachsen lassen. Darum stemmt bremerhaven mit sei -
nem betrieb seestadt immobilien einen mehr als 100 millionen 
euro schweren Kraftakt, um stadtweit drei neue schulen aufzu -
bauen. „zwei dieser schulen für rund 50 millionen euro werden 
in den ortsteilen zwischen Geeste und weser gebaut“, erläutert 
Frank Jacobsen, kaufmännischer Leiter von seestadt immobili -
en. „Das ist eine deutliche anerkennung für den stadtteil.“ 

allerdings gestaltete sich die standortsuche in den dicht besie -
delten Gebieten schwierig. „eine echte herausforderung“, kom -
mentiert Jacobsen und fügt an: „aber schulen gehören einfach 
dort hin, wo die menschen wohnen und leben.“ mehr als ein 

halbes Jahr lang klopfte eine ämterübergreifende Projektgruppe 
mögliche Freiflächen ab. „Jetzt haben wir zwei schulstandorte, 
wie man sie sich besser nicht wünschen könnte“, ist Jacobsen 
hochzufrieden. 

eine neue oberschule Lehe soll auf sportflächen an der Pesta -
lozzistraße neben dem schulzentrum Geschwister scholl  
errichtet werden. Direkt nebenan wurden von mai 2016 bis 
herbst 2017 erst die berufsbildenden schulen sophie scholl für 
5 millionen euro um einen modernen neubau erweitert. nun 
werden noch einmal rund 40 millionen euro für die neue ober -
schule investiert, die rund 720 schülerinnen und schülern besu -
chen werden. an dem nun gefundenen standort seien synergien 
mit dem benachbarten schulzentrum nutzbar, betont Jacobsen. 
auch der Vereinssport wird sich die sportplätze mit dem schul -

14

die Marktschule (links unten) und die Schule am ernst -reuter -platz (links oben) wurden modernisiert und erweitert. 2017 bekamen auch die BBS Sophie Scholl (oben) einen schicken neubau.
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Mit dem phillipsfield ist ein idealer Standort für die geplante grundschule gefunden worden.

sport geschwisterlich teilen. zudem berücksichtigt der neue 
schulstandort auch schon die künftige stadtentwicklung etwa 
im roter -sand -Quartier (–> S. 48/49) und im entwicklungsgebiet 
rudloffstraße (–> S. 53/54), die ganz in der nähe entstehen. 

Für die geplante Grundschule in Lehe wurde das sogenannte 
Phillipsfield auserkoren. in den auf etwa 200 schülerinnen und 
schüler ausgerichteten neubau werden um die 10 millionen 
euro investiert. Der standort hat für Jacobsen zahlreiche Vortei -
le, vor allem die direkte nachbarschaft zur ernst -reuter -schule 
und deren neu gestaltetem sportplatz (–> S. 16 – 19). Für die neue 
schule wird nur etwa ein Drittel des Phillipsfields benötigt. so 
können sogar die bisherigen, gelegentlichen Veranstaltungen 
dort problemlos weiterhin stattfinden. in der bauphase könn -
ten auf der Freifläche schon mobilklassen errichtet werden. 
„Dadurch müssen sich die schüler später nicht an einen neuen 
schulweg gewöhnen“, sagt Jacobsen, „und sie können ihrer 
Grundschule beim wachsen zusehen.“

Vor rund zehn Jahren war an wachstum noch nicht zu denken. 
Dem damals seit Jahrzehnten schrumpfenden bremerhaven 
wurden weiterhin drastische einwohnerverluste prognostiziert. 
statt sich aber von den schrumpfenden schülerzahlen in die 
Defensive drängen zu lassen, stellte die stadt zusammen mit 
bürgerinnen und bürgern, eltern, schülerschaft und Lehrkräf -

ten einen masterplan auf, der die Leher schullandschaft baulich, 
pädagogisch und konzeptionell stark verbesserte. Dafür wurden 
mehrere millionen euro investiert – kommunale mittel und 
Fördergelder aus dem Programm „stadtumbau west“.

zwei schulen im Quartier Goethestraße wurden im zuge dessen 
aufgegeben. Die Deichschule wurde 2006 abgerissen und mach -
te Platz für den Leher Pausenhof (–> S. 33). Parallel wurde die 
theodor -storm -schule als „theo“ zu einem integrativen stadt -
teilzentrum umgebaut (–> S. 14). nur ein paar straßen entfernt 
gab der „masterplan Lehe“ der dortigen Körnerschule eine 
neue rolle: als astrid -Lindgren -schule zog die erste gebundene 
Ganztagsgrundschule bremerhavens in das Gebäude ein. see -
stadt immobilien schuf für 3,25 millionen euro den baulichen 
rahmen für die neue ausrichtung. 

am Leher altmarkt wurde aus der zwingli -schule die markt -
schule. als ersatz für einen zweiten, weit entfernten schulteil 
in der Langen straße entstand ein moderner erweiterungsbau 
für die Grundschule. am neuen konzentrierten standort fügten 
sich mehrere Puzzleteile zusammen. Die marktschule und die 
benachbarte oberschule am Leher markt werden beide seit 
dem schuljahr 2006/07 als Ganztagsschulen geführt, in einem 
offenen Verbund nutzen sie eine gemeinsame infrastruktur. 
auch die beiden schulhöfe wurden neugestaltet und sind nach 
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die Schulen stehen mitten im leben, wie diese demonstration an der Schule am ernst -reuter -platz unter dem titel „gesicht zeigen“ gegen rassismus zeigt.  
foto: olaf Müller -hansen

schulen zwischen geeste und Weser

die drei ortsteile Mitte -nord, lehe -Klushof  

und lehe -goethestraße zeichnen sich durch  

ein dichtes netz von Schulen aus: 

Grundschulen

astrid -lindgren -Schule

Marktschule

lutherschule

pestalozzischule

sekundarstufe 1

Schule am ernst -reuter -platz

Schule am leher Markt

lloyd gymnasium Bremerhaven

Gymnasiale oberstufe

lloyd gymnasium Bremerhaven

Schulzentrum geschwister Scholl

berufliche schulen

Schulzentrum geschwister Scholl – lehranstalten  

für Sozialpädagogik und hauswirtschaft

werkstattschule Bremerhaven

der aufhebung einer trennenden straße zu einem zusammen -
gewachsen. Für ihr wegweisendes pädagogisches Konzept, bei 
dem die schüler in alle Jahrgänge umfassenden Klassenfamilien 
unterrichtet werden, wurde die marktschule 2011 mit dem 
2. Platz beim Deutschen schulpreis ausgezeichnet.

eingebettet in die rahmenplanung einer „bildungsharfe“ rund 
um den Leher stadtpark (–> S. 16 – 18) wurden zwei weitere schu -
len auf neue beine gestellt. 

Die Lutherschule wurde 2007 saniert und 2009 mit erweite -
rungsbau und neu gestaltetem schulhof zu einer Ganztags -
grundschule erweitert. noch größer war die aufgabe am ernst -
reuter -Platz: 2008 wurde die schule am ernst -reuter -Platz 
gegründet, damals noch als integrierte stadtteilschule Lehe. 

Dafür wurde das altehrwürdige, 1905 erbaute hauptgebäude 
der früheren Lessing -schule komplett saniert und auf heutige 
standards gehoben. ein moderner, viergeschossiger neubau er -
weitert das raumangebot. bereits auf dem Gelände befindliche 
Gebäude wie die alte turnhalle oder die hausmeisterwohnung 
wurden dabei geschickt integriert. 7,6 millionen euro kostete 
das mammutprojekt unter Leitung von seestadt immobilien.

mit den abgeschlossenen investitionen in diese und die wei -
teren schulen, den laufenden sanierungen und den geplanten 
neubauten ist die schulische infrastruktur zwischen Geeste und 
weser für die zukunft gewappnet.

h a f e n s T r a s s e
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arbeitsgruppe „Verwahrloste immobilien“

b r e m e r h a v e n  s a g T  
s c h r o T T I m m o b I l I e n  d e n  K a m P f  a n

lange schien das problem der Schrottimmo -
bilien, ganz besonders der altbauten zwi -
schen geeste und weser, unbeherrschbar, der 
teufelskreis zunehmender Verwahrlosung in 
den nachbarschaften unentrinnbar. doch die 
Stadt Bremerhaven hat den Kampf aufgenom -
men – und hat die oberhand gewonnen. 

ausgangspunkt aller lösungsstrategien ist die 
arbeitsgruppe „Verwahrloste immobilien“, die 
unter federführung des Stadtplanungsamtes 
die expertise von Bauordnungsamt, Stadtkas -
se, rechtsamt und Seestadt immobilien bün -
delt. Mit einem externen Moderator werden 
die Maßnahmen für jede einzelne immobilie 
abgestimmt und koordiniert. das könne sich 
angesichts teils verworrener eigentumsver -
hältnisse oder unwilliger eigentümer über 
Jahre hinziehen, erläutert Sandra levknecht 
vom Stadtplanungsamt.

die Seestadt zieht dabei alle verfügbaren 
register des Städtebaurechts. „Vieles hat 
sich dabei anfangs als stumpfes Schwert 
erwiesen“, weiß die Stadtplanerin. darum hat 
Bremerhaven auch initiativen für novellen 
des Baugesetzbuches und der landesbau -
ordnung des landes Bremen angestoßen, 
die eigentümer vernachlässigter immobilien 
stärker in die pflicht nehmen. als effektivstes 
instrument hat sich aber das Vorkaufsortsge -
setz erwiesen. 2017 folgt bereits die dritte 

auflage des gesetzes, mit dem sich die Stadt 
ein Vorkaufsrecht für 16 heruntergekommene 
häuser sichert. 13 der problemfälle liegen in 
dem gebiet zwischen weser und geeste, drei 
südlich der geeste in geestemünde. aus den 
ersten beiden fassungen des Vorkaufsortsge -
setzes in den Jahren 2009 und 2011 konnten 
bis auf zwei ausnahmen alle Schrottimmobili -
en der spekulativen abwärtsspirale entrissen 
werden. 

inzwischen neige sich die waage deutlicher 
zugunsten der Stadt, stellt das Stadplanungs -
amt fest. „Seit einiger zeit spüren wir ein 
wachsendes interesse und größere Bereit -
schaft, altbauten zu sanieren. da sich oft 
mehrere interessenten um eine immobilie 
bewerben, gibt uns das die gelegenheit, dem 
besten Sanierungskonzept den zuschlag zu 
geben.“� dadurch gebe es sogar für immo -
bilien, die früher als nicht sanierungsfähig 
eingestuft wurden, wieder hoffnung, betont 
levknecht. und sie weiß: „die erfolge Bremer -
havens finden bundesweit Beachtung.“

f  gewoba -neubau
den ersten neubau im ortsteil goethestraße seit mehr als 20 Jahren hat die gewoba in der Körner straße 46 fertig -

gestellt: 23 Mietwohnungen in zwei vier - und fünfgeschossigen gebäudekomplexen. die wohnungsgrößen zwischen  

56 und 65 Quadratmetern richten sich vor allem an kleinere haushalte, die zudem die Vorteile der inner städtischen 

lage suchen. die wohnungen sind zudem barrierefrei und über einen aufzug schwellenlos zu erreichen – sie konnten 

laut gewoba „problemlos vermietet“ werden.

Vorkaufsortsgesetz 2017

folgende immobilien im gebiet zwischen weser und geeste  

sind Bestandteil des Vorkaufsortsgesetzes 2017:

Moltkestraße 28 

Moltkestraße 26 

eupener Str. 30 /  

goethestraße 54 

goethestraße 30 

goethestraße 32 

Körnerstraße 7 

potsdamer Straße 6 

uhlandstraße 8 

hafenstraße 199 

hafenstraße 42 

dionysiusstraße 71 

wasserweg 1 

Schleusenstraße /  

Martin -donandt -platz

f
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15  rolf thörner, investor und altbausanierer aus leidenschaft

r e t t e r  D e r  s o r G e n K i n D e r

Das eckhaus Goethe -/Lutherstraße galt lange als „mutter 
aller schrotthäuser“, als bundesweit bekanntes symbolbild 
für verwahrloste immobilien, als beklagenswerter Fall für die 
abrissbirne. Dann kam rolf thörner, ein berliner investor, der 
trotz der schweren schäden daraus wieder ein schmuckstück 
machen möchte. „Das haus hat eine ganz besondere ausstrah -
lung“, schwärmt er. nach der sanierung will er selbst dort ar -
beiten und leben. weitere sieben wohnungen und zwei Läden 
im erdgeschoss ist er zuversichtlich, vermieten zu können.

rolf thörner ist ein spezialist für die sanierung von altbauten. 
in seiner ursprünglichen heimatstadt osnabrück und in berlin 
hat der 60 -Jährige in mehreren Jahrzehnten schon zahlreiche 
immobilien auf Vordermann gebracht.

im ortsteil Goethestraße fand er seine neue herausforderung 
und erwarb hier vier häuser. neben der Lutherstraße 24 
saniert er die benachbarten häuser Goethestraße 50a und uh -
landstraße 16 sowie das haus rickmersstraße 51, einst heimat 
des legendären Jazz -clubs „chico’s Place“. allesamt waren sie 
verwahrloste immobilien, Sorgenkinder des Quartiers –  
nichts für investoren, die nur auf schnelle Gewinne aus sind. 
„Das muss man schon mit Leidenschaft machen“, sagt thörner, 
„mit haut und herz“.

seine begeisterung zeigt sich in allen Details. Für das haus 
Goethestraße 50a ließ er eigens stuckateure kommen, die aus 
elementen benachbarter häuser eine neue prachtvolle Fassade 
gestalteten. und originale Fenster - und türbeschläge hütet er 
in mehreren Kisten in seinem büro, damit am ende auch alles 
stimmig ist.

thörner setzt auf eine faszinierende mischung aus alt und 
modern. Die Parkplätze auf dem innenhof sind mit stroman -
schluss versehen. in den wohnungen lässt er pro Quadratmeter 
eine steckdose installieren. statt heizkörpern sind Decken -
heizungen eingebaut, die im winter wärmen und im sommer 
kühlen können. „wenn das angebot stimmt, kommen auch 
mehr neue mieter nach Lehe“, ist er überzeugt. im Goethequar -
tier müsse mehr Gewicht auf die gehobenen wohnungen gelegt 
werden, um eine ausgewogene soziale mischung zu erreichen.
„Das Gründerzeitviertel hat herrliche altbauten und ein enor -
mes Potenzial“, sagt der neu -bremerhavener. „aber das wird 
sich nicht über nacht entfalten, sondern schritt für schritt, 
eine immobilie nach der anderen.“ auf zwölf Jahre hat er seine 
eigenen investitionen gerechnet. er ist überzeugt: „Dann wird 
das hier schon ganz anders aussehen.“

Derart optimistisch stimmt ihn die Kooperationsbereitschaft 
aller beteiligten, insbesondere des magistrats. „Das habe ich so 
noch nicht erlebt“, staunt thörner. „im Quartier Goethestraße 
ziehen wirklich alle an einem strang.“

g  gemeinschaftsgarten dornröschen
was einst bloß ein unbebautes grundstück und bisweilen eine wilde Müllkippe war, ist heute der gemeinschaftsgarten „dornröschen“. 

die idee hatten die beiden engagierten naturschützerinnen Marianne Siewert und ursula Jobus -dahm, der Verein der benachbarten 

Moschee erwarb das grundstück und stellte es für zunächst fünf Jahre zur Verfügung, einige privatfirmen und allen voran die Quar -

tiersmeisterei lehe unterstützen das projekt, die Kita der Michaeliskirche und die Schule am ernst -reuter -platz machen auch mit. 

hier, an der ecke frenssen - und potsdamer Straße, blüht nicht nur das grün, sondern auch die gemeinschaft.

r I c K m e r s s T r a s s e

l u T h e r s T r a s s eP o T s d a m e r  s T r a s s e

in der goethestraße 50 a hat rolf thörner die prachtvolle fassade wiederherstellen lassen.

15 g

2 9



h a f e n s T r a s s e

W e r K s T r a s s e

3 0



l u T h e r s T r a s s e

16  ungeheures Potenzial

m u T  z u r  ( b a u - ) l ü c K e

wo eine Lücke ist, liegt auch eine chance. und baulücken gibt 
es im Gebiet zwischen Geeste und Weser einige – nicht zuletzt, 
da bereits zahlreiche verwahrloste und nicht mehr sanierungs -
fähige immobilien durch die stadt erworben und abgerissen 
werden konnten. „unser langfristiges ziel ist natürlich, diese 
Lücken durch hochwertige neubauten wieder zu schließen“, 
sagt sandra Levknecht vom stadtplanungsamt. „Doch bis es im 
einzelfall soweit ist, unterstützen wir kreative zwischennutzun -
gen.“

in der tat wissen vielerorts engagierte menschen zu verhin -
dern, dass baulücken zu wilden müllkippen und „Drecksecken“ 
werden. auf einem unbebauten Grundstück an der ecke Frens -
sen - und Potsdamer straße initiierten anwohner zum beispiel 
einen Gemeinschaftsgarten namens „Dorn -
röschen“ (–> S. 29). auf einem freigeräumten 
Grundstück in der heinrichstraße 40 hat 
die astrid -Lindgren -schule einen schul -
garten eingerichtet. nicht so grün, dafür 
aber bunt fällt die zwischennutzung in der 
uhlandstraße 19 gegenüber dem Leher 
Pausenhof (–> S. 33) aus. nach dem abriss 
einer schrottimmobilie im Jahr 2014 

machte die Galerie „Goethe45“ (–> S. 34) mit unterstützung des 
stadtplanungsamts aus der baulücke eine open -air -Galerie. Das 
Gelände wurde mit einem holzzaun gesäumt und von internati -
onalen Graffiti -Künstlern, unter ihnen viele mit Leher wurzeln, 
bemalt.

außerdem unterstützt das stadtplanungsamt im rahmen  
seines regelmäßigen „stadt.umbau.Labors“ (–> www.stulb.de) inspi -
rierende Projekte wie „wohnen in der Lücke“, „ideeFünF“ und 
„15räume“ (–> www.15raeume.de), bei denen architektinnen, architek -
ten und studierende kreative entwürfe für unbebaute Grund -
stücke entwickelten. „solche Projekte machen sehr deutlich“, 
meint sandra Levknecht, „welches ungeheure Potenzial in jeder 
einzelnen baulücke steckt“.

16

h  Kolumbarium
ein einzigartiger Bestattungsort entsteht im Michaeliszentrum an der goethestraße: ein Kolumbarium.  
die lateinische Bezeichnung leitet sich von „taubenschlag“ ab, an den die fächer für 590 urnen erinnern.  
lichtdurchflutet und im hellen ahorn -holz des altarraums 
gehalten, bietet das Kolumbarium eine moderne, wettergeschützte 
und leicht erreichbare Bestattungsform für Jedermann, unabhängig 
von Kultur, religion, Konfession oder wohnort. nebenan werden 
die bestehenden räume für die Kirchengemeinde wie für Kurse 
und angebote modernisiert, die das zentrum der fusionierten 
Michaelis -und -paulus -gemeinde noch stärker mit dem Stadtteil 
verbinden sollen. ein teil des gebäudes wird abgerissen, um den 
garten aufzuwerten und auszuweiten. das umbauprojekt wird mit 
Mitteln der gemeinde, des ev. -luth. Kirchenkreises Bremerhaven 
und der ev. -luth. landeskirche hannover finanziert.

 (–> www.kolumbarium -bremerhaven.de)
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17  eigentümerstandortgemeinschaft Lehe e. V.

l e h e r  r e n a I s s a n c e  –  s c h r I T T  f ü r  s c h r I T T

ein Spaziergang mit heiko Janßen öffnet die 
augen für die schönen Seiten lehes, für die 
liebevoll sanierten häuser aus der gründer -
zeit, für ihre kunstfertig gegliederten 
fassaden, für die filigranen ornamente und 
Skulpturen. er hält inne: „dieser ortsteil ist 
es wert, sich dafür zu engagieren.“

heiko Janßen ist Vorsitzender der eigentü -
merstandortgemeinschaft (eSg) lehe. 2009 
mit elf Mitgliedern und viel unterstützung 
durch das Stadtplanungsamt gestartet, setzen 
sich heute bereits rund 60 immobilieneigen -
tümer dafür ein, die wohn - und lebensquali -
tät im goethequartier nachhaltig zu verbes -
sern. „Schritt für Schritt geht es voran“, sagt 
Janßen.

es beginnt bei den häusern. auf regelmäßi -
gen themenabenden und in einer gedruckten 
„Modernisierungsfibel“ geht es um fragen der 
hausmodernisierung, um finanzierung und 
förderung. „wir zeigen, was bereits erfolg -

reich im ortsteil saniert wurde“, sagt Janßen 
und zählt eine ganze liste erfolgreicher 
projekte auf, zeichen einer leher renaissance. 
Mit konkreten tipps und hilfestellungen 
will die eSg eigentümern Mut machen und 
hilfestellung geben. „es lohnt sich, in lehe 
zu investieren“, ist heiko Janßen überzeugt. 
wenn eine Sanierung momentan nicht möglich 
ist, sollen die leerstehenden häuser vor der 
Verwahrlosung bewahrt werden – indem sie 
kreativen und engagierten Menschen vorüber -
gehend zur nutzung überlassen werden. „die -
ses Konzept der wächterhäuser hat sich in 
leipzig bereits bewährt“, weiß heiko Janßen.

auch an der Verbesserung des wohnumfelds 
arbeitet die eSg lehe. darauf zielt eines bis 
dato ihrer größten projekte ab: auf dem „alt -
stadtrundweg“ zwischen ernst -reuter -platz 
und goethestraße erzählen informationstafeln 
sogenannte „gehschichten“ über das Viertel, 
von den kuriosen schiefen häusern über die 
eckkneipen bis hin zum geburtshaus der 

Sängerin lale andersen. „der altstadtrund -
weg gibt gelegenheit, unser Quartier neu zu 
entdecken – jenseits aller Vorurteile“�, freut 
sich Janßen. darüber hinaus hat die eSg 40 
pflanzkästen im Quartier gesetzt – Stichwort 
„urban gardening“ – und in abstimmung mit 
dem energieversorger swb 16 Schaltkästen 
mit maritimen Motiven bemalen lassen. nicht 
zuletzt belebt der Verein das Quartier mit 
kulturellen angeboten. So veranstaltet die eSg 
in zusammenarbeit mit dem Kulturbüro und 
dem Stadtplanungsamt den leher Kultursom -
mer (–> S. 51) und unterstützt Straßenfeste 
und Veranstaltungen wie „Musik im wohn -
zimmer“.

Mit den erfolgreichen projekten soll aber noch 
lange nicht Schluss sein. „lehe – insbesondere 
das goethequartier – soll den Stellenwert 
erhalten, den es verdient hat“, sagt Janßen. 
„Schritt für Schritt.“  
–> www.esglehe.de

17
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18  leher pausenhof

V O N e i N A N D e r  L e r N e N   –   
  F ü r e i n a n D e r  D a  s e i n
drei Mädchen drehen lachend runde um 
runde auf den ausgeliehenen rollern. ein paar 
Jugendliche kicken sich einen fußball hin und 
her und spielen sich gegenseitig schwindelig. 
in der ecke hocken ein paar Jungs und spielen 
Murmeln. renate prasse schaut sich das bunte 
treiben auf dem leher pausenhof an, das 
gewusel von Kindern, den Mischmasch von 
Sprachen. „rund 40 Kinder und Jugendliche 
kommen pro tag auf den pausenhof“, erzählt 
die Vorsitzende des Bürgervereins lehe, „bei 
schönem wetter und in den ferien können es 
auch schon mal 150 und mehr sein.“ 

zusammen mit einem team von rund 30 frei -
willigen, von der rentnerin bis zum Klima -
forscher, sorgt die 65 -Jährige dafür, dass die 
vielen Kinder des ortsteils goethestraße eine 
anlaufstelle haben. tag für tag, von  
15 bis 19 uhr.

der Bürgerverein lehe stellt auf dem pau -
senhof allerhand auf die Beine: Kinderdisco, 
Spielzeugverleih, Spielaktionen, flohmärkte 
und ein umfassendes Sommerferienprogramm. 
für die erwachsenen gibt es ein elterncafé. 
„Voneinander lernen – füreinander da sein“ 
ist renate prasses Motto. „es macht einfach 
Spaß. Man sieht den Kindern an, wie dankbar 
sie sind“, sagt edwin thun, den alle hier nur 
„eddy“ nennen und der seit Jahren eine der 
guten Seelen auf dem pausenhof ist. 

das grundstück an uhlandstraße und potsda -
mer Straße war schon immer fest in Kinder -
hand. Bis zu ihrem abriss stand auf dem 3400 
Quadratmeter großen areal die deichschule. 
als nebeneffekt des abrisses wurde durch die 
neugestaltung als freifläche auch das umfeld 
aufgewertet, bekam buchstäblich einen platz 
an der Sonne in dem sonst sehr dicht bebau -
ten goethestraßenviertel – eine chance, die 
noch nicht bei allen gebäuden oder Baulücken 
ergriffen worden ist.

2006 wurde der platz in der heutigen form 
umgestaltet, neben verschiedenen städtischen 
Ämtern haben sich auch die Stadtteilkonfe -

renz lehe, Vereine und nicht zuletzt die Kin -
der und Jugendlichen selbst bei der planung 
miteingebracht. aber erst seit oktober 2011 
wurde dank zahlreicher Spielzeugspenden und 
dem engagement der ehrenamtlichen aus dem 
leher pausenhof ein platz, auf dem viel leben 
und Kinderlachen zuhause sind.

18
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19  Kreativhaus Goethe45

K u n s T ,  K u l T u r ,  K r e a T I v I T ä T  s I n d  
I m  Q u a r T I e r  g o e T h e s T r a s s e  s c h o n  l a n g e  z u h a u s e .

Doch jetzt haben sie auch eine offizielle adresse: an der 
Goethestraße 45 entsteht ein Kreativhaus. „eine freie szene, 
Künstler und Kreative befördern und beflügeln die entwicklung 
eines Quartiers“, sagt moritz schmeckies (kleines foto, links), der als 
Koordinator im auftrag der städtischen wohnungsgesellschaft 
(stäwog) das Projekt seit Jahren vorantreibt.

Der weg war steinig: Lange musste mit den eigentümern der di -
versen eigentumswohnungen in dem haus verhandelt werden, 
bis ab 2016 die grundlegende sanierung und neuausrichtung 
des hauses beginnen konnte. 
Die stäwog verbindet das 
Künstlerhaus Goethestraße 
45 noch mit dem neubau 
eines studentenhauses in 
der heinrichstraße 34 im selben häuserblock (–> S. 36/37). Das 
Gesamtpaket, das das Quartier für neue bewohnergruppen 
attraktiv macht, fördert der bremerhavener magistrat mit mehr 
als 1 millionen euro aus stadtumbau -west -mitteln. 

Die erdgeschosswohnungen beherbergen bereits seit Länge -
rem eine außenstelle des Kunstvereins und die eigenständige 
Galerie „Goethe45“. ausstellungen von nachwuchstalenten 
aber auch etablierten Künstlerinnen und Künstlern aus stadt 
und welt haben das haus bereits auf die kulturelle Landkarte 
gesetzt. ebenso erfolgreich sind die Kreativkurse, mit denen 
sich der Kunstverein dort an Kinder und interessierte Laien 
richtet. „Die nachfrage aus der nachbarschaft ist so groß, dass 

das angebot bereits ausgeweitet werden musste“, freut sich der 
Vorsitzende des Kunstvereins Dr. Kai Kähler.

im 1. obergeschoss entsteht ein co -working -space. werkstät -
ten, ateliers und weitere arbeitsplätze für Kreative können von 
unterschiedlichen nutzern gemeinsam genutzt werden. Dabei 
kooperieren die stäwog und die bremerhavener Gesellschaft für 
investitionsförderung und stadtentwicklung (bis). mit ausstat -
tung und einrichtung der arbeitsplätze möchte die bis insbe -
sondere existenzgründungen unterstützen und neue impulse 

für die Kreativwirtschaft in 
bremerhaven geben. 

zum vollständigen Krea -
tivhaus wird das Gebäude 

durch die wohnungen auf den oberen vier etagen. Vorrangig 
werden dort mieterinnen und mieter einziehen, die auch die 
ateliers und werktätten im haus nutzen. „wir wollen hier woh -
nen und kreatives arbeiten im Quartier verbinden“, erläutert 
schmeckies, der selbst hier einziehen wird. auch wenn er schon 
von anfragen aus ganz Deutschland berichten kann, freut er 
sich vor allem für die bremerhavener Jugend. „Der nachwuchs 
braucht solch eine adresse, an der er sein kreatives Potenzial 
und alternative Lebensentwürfe ausloten kann“, findet er. „hier 
wollen sich junge, kreative menschen niederlassen und dabei 
etwas für ihr umfeld bewegen.“ mit Kunst und Kultur, die „im 
stadtteil gewachsen ist und hierher gehört“. 

19

„Der Nachwuchs braucht solch eine Adresse, an 
der er sein kreatives Potenzial und alternative 
Lebensentwürfe ausloten kann“Moritz Schmeckies

Kreative Köpfe: Moritz Schmeckies (links) und florian eybe  
gehören zu den ersten Mietern in haus goethe 45.
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i  wohnungsvermarktungsnetzwerk goethequartier
Kreativkräfte, Studierende, junge akademiker und fachkräfte landen auf ihrer Suche nach günstigem wohnraum und 

einem urbanen umfeld immer häufiger im ortsteil goethestraße. um die konkrete Suche nach gut ausgestatteten 

wohnungen zu erleichtern, vermarktet die eigentümerstandortgemeinschaft (eSg) lehe (–> S.32) auf ihrer homepage 

nun Mietwohnungen und häuser von Mitgliedern und immobilieneigentümern. den ansprüchen dieser neuen Mieter -

gruppen entsprechend werden alle angebote nach strengen Qualitätskriterien geprüft. –> www.immobilien.esglehe.de

20  wohnprojekt goethestraße 43

h i e r  W e r D e N  L e B e N S ( T ) r ä u m e  WA h r

20 i

individuell und selbstbestimmt wohnen, aber 
doch in einer gemeinschaft mit Menschen, 
denen man vertraut  - das ist der Kern eines 
wohnprojekts. dass diese idee in Bremerha -
ven hervorragend funktioniert, beweist seit 
nun mehr als zehn Jahren die gruppe in der 
goethestraße 43.

„wir sind eine bunte gemeinschaft“, erzählt 
Jutta Schmidt, die mit ihrem Mann wolfgang 
zu den gründern des projekts „lebens -
(t)raum“ gehört. in den zehn abgeschlossenen 
wohnungen des hauses wohnen heute rentner, 
ehepaare, Singles und alleinerziehende, deren 
Kinder wochenweise oder am wochenende 
hier mit wohnen, dazu eine junge familie mit 
2 -jährigen zwillingen. das gemeinschaftsle -
ben spielt sich in einer gemeinsamen wohnung 
im erdgeschoss mit Bad, Küche und selbst 
eingebauter Sauna oder im wunderschönen 
innenhof mit garten ab. der großzügige 
dachboden bietet platz für einen Billardtisch 
und Sportgeräte, aber auch werkstätten und 
ateliers, die sich manche 
Mieter eingerichtet haben. 
„genauso haben wir uns das 
gewünscht, als wir vor vielen 
Jahren die idee zum gemeinschaftlichen woh -
nen gefasst haben“, erinnert sich ann -Marie 
truhart, die ebenfalls seit der ersten Stunde 
dabei ist. 

„Besonders die wunderschönen altbauquar -
tiere wie in lehe -Klushof und  -goethestraße 
bieten eine gute infrastruktur und ideale 
Voraussetzungen für Menschen, die ihr 
unmittelbares wohnumfeld im rahmen eines 
wohnprojektes selbst gestalten möchten“, 
sagt Sandra levknecht vom Stadtplanungsamt, 

„wenn die geeig -
nete immobilie 
und bei Bedarf 
ein verlässlicher 
partner als Bauherr 
und Vermieter 
gefunden wird“.

Bei der goethe -
straße 43 war 
dieser partner die 
Städtische woh -
nungsgesellschaft 
(Stäwog), die sich 
seit 2005 daran 
machte, das 1903 
erbaute haus den Bedürfnissen der gruppe 
entsprechend zu sanieren und umzubauen. 
zum innenhof sind die historischen Balkone 
gegen großzügige moderne ausgetauscht 
worden. um das schöne alte treppenhaus zu 
erhalten, wurde ein verglaster fahrstuhl auf 
der hofseite von außen angebaut.

„die Stäwog hat all unsere umbauwünsche – 
bis zum heutigen tag – stets umgesetzt“, 
freut sich truhart. im gegenzug bekam die 
wohnungsgesellschaft eine stabile, langfristi -
ge Mietergemeinschaft. „die zusammenarbeit 
ist ein glücksfall für beide Seiten“, findet 
Jutta Schmidt.

das Stadtplanungsamt bietet neuen wohnpro -
jekt -interessenten handfeste unterstützung. 
Mit der Volkshochschule Bremerhaven werden 
regelmäßig informationstage angeboten.

„Bereits 70 bis 80 gruppen aus ganz deutsch -
land und auch aus Bremerhaven haben uns hier 

besucht“, erzählt ann -Marie truhart. 
eine davon bewohnt nun schon ihr ei -
genes projekthaus nur ein paar Straßen 
weiter in der lutherstraße 4 (–> S. 15). 

„unsere erfahrungen mit nachbarschaftli -
chem wohnen sind einfach so positiv“, sagt 
Schmidt, „dass wir allen interessierten  
Mut machen wollen, solch ein Vorhaben an -
zugehen“.  
–> www.wohnprojekte -bremerhaven.de

„Die zusammenarbeit ist ein Glücksfall 
für beide seiten“Jutta Schmidt

der gemeinsame innenhof mit garten ist einer der treffpunkt für die bunte gemeinschaft im 
wohnprojekt „lebens(t)raum“.
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„Ein weiteres deutliches Wachstum der  
Hochschule ist möglich.“Prof. Dr. Peter Ritzenhoff

21  studentenstadt bremerhaven

l e b e n  W I e  d I e  K ö n I g e

mit den studentinnen und studenten muss man in bremerhaven 
rechnen. insgesamt 3082 menschen waren im wintersemester 
2016/2017 an der hochschule bremerhaven eingeschrieben, 
798 davon im erstsemes -
ter. Vor zehn Jahren, im 
wintersemester 2006/07, 
lag die zahl der studie -
renden erst bei 2478. 
noch deutlicher wird das wachstum der hochschule bei einem 
blick zurück auf das wintersemester 2000/2001: Damals waren 
nur 1267 studierende in bremerhaven immatrikuliert. und 
das ende der Fahnenstange ist noch nicht erreicht. „ideen für 

ein deutliches wachstum der hochschule liegen vor“, befindet 
Professor Dr. Peter ritzenhoff, rektor der hochschule bremer -
haven, „unter der Voraussetzung, dass es dafür politische und 

finanzielle unterstützung gibt.“

all die studierenden brauchen 
wohnungen. besonders beliebt sind 
dabei die Quartiere zwischen Geeste 

und weser. Vor allem in der „alten bürger“ haben sich bereits 
sechs häuser mehr oder weniger zu studentenhäusern entwi -
ckelt. Das Quartier Goethestraße, das mindestens ebenso gute 
Voraussetzungen bietet, hinkt dem noch etwas hinterher.

fotoserie „live like Kings“ von tim david Müller -zitzke
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j  Manege 13
hinter der tür einer erdgeschosswohnung, Körnerstraße 13, verbirgt sich eine farbenfrohe welt. die „clowns - und Kreativwohnung Manege 13“ ist ein von der Stadt 

und mit efre -Mitteln gefördertes projekt der Quartiersmeisterei lehe. Montags - und mittwochsvormittags können sich gruppen aus Schulen und Kitas anmelden, nach -

mittags freut sich das team über Kinder aus der nachbarschaft. in der wohnzimmer -Manege, dem Schwarzlicht -theaterraum oder dem Schmink - und Verkleidungsraum 

können Kleine und große, mit oder ohne Beeinträchtigung und über kulturelle grenzen hinweg zusammenkommen und gemeinsam ihre Kreativität ausleben.

K ö r n e r s T r a s s e

Das weiß auch die städtische wohnungsgesellschaft (stäwog). 
in der heinrichstraße 34 möchte sie mit einem studentenhaus 
ein attraktives angebot für studierende schaffen. eine sanie -
rung des lange leerstehenden altbaus ist wirtschaftlich nicht 
darstellbar. auch ein erhalt der Fassade wurde geprüft, aber 
ebenso aus wirtschaftlichen Gründen verworfen. ein neubau 
bietet zugleich die möglichkeit, moderne und innovative wohn -
konzepte auf fünf Geschossen umzusetzen. alle wohnungen 
werden barrierefrei über einen aufzug erschlossen. auf allen 
etagen wird es Gemeinschaftsflächen geben, im erdgeschoss 
sind zusätzlich arbeitsräume für die studierenden vorgesehen. 
Die Pläne der stäwog sehen eine flexible nutzung des wohnrau -
mes vor, so dass die etagen entweder als wohngemeinschaften 
oder mit geringen änderungen als abgeschlossene wohnungen 
genutzt werden können. Damit wäre das haus auf lange sicht 
auch als mehrgenerationenhaus zu nutzen, für das so auch eine 
zusätzliche Förderung über das bundesprogramm „Vario -woh -
nen“ in betracht kommt.

blaupause für die Planungen der stäwog und der bremerha -
vener architektinnen cathrin schultz und Kathrin sievers war 
eine umfrage zum studentischen wohnen im Goethequartier. 
angeregt von der Quartiersmeisterei Lehe haben studierende 
des studiengangs „cruise tourism management“ ihre Kommi -
litonen zu wünschen und anforderungen befragt. Die wunsch -

liste sieht so aus: ein auf wohngemeinschaften zugeschnitte -
nes haus mit hausmeisterservice, wasch - und Fahrradkeller, 
großen wohnküchen und zimmerpreisen zwischen 200 und  
300 euro. 

aber auch darüber hinaus zeigen die bremerhavener studieren -
den engagement für ihre stadt. mit einer Fotoserie hat der jun -
ge bremerhavener Fotograf tim David müller -zitzke bremer -
haven in die größten deutschen zeitungen und zeitschriften 
wie die welt, die süddeutsche zeitung oder den Focus gebracht. 
Der student der Digitalen medienproduktion fotografierte dafür 
seine Kommilitonen in ihren „für studentische Verhältnisse lu -
xuriösen vier wänden“, wie es zum beispiel die welt beschrieb. 
Der titel der Fotoserie: „Live like Kings“. in bremerhaven leben 
studenten wie Könige. 

j

hochschule bremerhaven

ihr maritimes profil ist für die hochschule Bremerhaven charakteristisch. dazu trägt 

nicht nur ihre geografische lage direkt an der geestemündung bei, sondern auch ihre  

innovativen, modernen und maritim geprägten Studiengänge. in 20 technischen, 

naturwissenschaftlichen und wirtschaftswissenschaftlichen Bachelor - und Master -

studiengängen der „hochschule am Meer“ studieren derzeit rund 3200 Studierende aus 

66 nationen. das Studienspektrum umfasst zwei fachbereiche und die gebiete energie - 

und Meerestechnik, life Science, logistik und dienstleistungen sowie informations - und 

Kommunikationstechnologien und automatisierung. rund 150 Mitarbeiter in lehre und 

Verwaltung stehen den Studierenden zur Seite.

geplantes Studentenhaus heinrichstraße 34
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22  neue wege -Verbindung: havenwelten – Kistnergelände

V o m  a n K e r P L a t z  i n s  h e r z

K ö r n e r s T r a s s e

K I s T n e r s T r a s s e

die havenwelten haben sich zu einer wichtigen touristischen destinati -
on entwickelt, sie sind der ankerplatz, von dem aus urlauber und gäste 
die Stadt erkunden. erklärtes ziel der Stadtplaner ist es, die attrak -
tionen am alten und neuen hafen und die innenstadt besser mit den 
angrenzenden ortsteilen zu verknüpfen.

geplant ist deshalb eine ganz konkrete wegestrecke von den haven -
welten bis zum Kistnergelände, von der weser an die geeste. Vom 
neuen hafen führt der weg durch die Straßen des entwicklungsgebiets 

rudloffstraße (–> S. 52/53), die Schleusenstraße bis zur Bürgermeister -
Smidt -Straße. als achse nach osten dient die dresdner Straße, die in 
die Kistnerstraße übergeht und bis zur hafenstraße führt. ans geeste -
ufer geht es schließlich über werftstraße und Kistnergelände (–> S. 10/11).

es geht dem Stadtplanungsamt vor allem darum, die Straßenräume 
umzugestalten und aufzuwerten, damit die Verbindung attraktiver 
und auch für ortsunkundige sichtbarer wird. Vom Straßengrün bis zur 
ampelschaltung reicht dabei das themenspektrum. 

ein besonderes augenmerk soll darauf gelegt werden, die Straßen als 
plätze auszugestalten, um die aufenthaltsqualität zu erhöhen. Vor allem 
die Kreuzung von Kistnerstraße und goethestraße bietet dafür großes 
potenzial.

22

Kreuzung mit potenzial: Kistnerstraße – goethestraße

havenwelten
Kistnergelände
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P e s T a l o z z I s T r a s s e

23  Naturparadies durch Bürgerbeteiligung

z o l l I n l a n d P l a T z

Der „zolli“  - dieser name weckt bei vielen bremerhavener 
sportfans wohlige erinnerungen an hochklassigen und  
spannenden Fußball. zwar sind die zeiten des torjubels auf 
dem ehemaligen Fußballplatz vorbei, doch der zollinlandplatz 
sorgt trotzdem wieder für begeisterung: nach sechs Jahren als 
marode brache entsteht hier ein kleines naturparadies für und 
mit den bürgern, eine Landschaft aus obst - und Kräuterwiesen, 
büschen, bäumen und blumen, ein Feuchtbiotop mit Vogelnist -
kästen und spielgeräten für Kinder. 

zu verdanken ist das vor allem den engagierten mitgliedern der 
initiative „zolli für alle Generationen“. unterstützt werden sie 
vor allem vom Gartenbauamt und dem stadtplanungsamt. so 
ließ die stadt wege pflastern, eingänge an der Pestalozzistraße, 
heinrichstraße und Geibelstraße und einen neuen hauptein -
gang an der Kistnerstraße errichten, sowie die zäune erneuern. 
Finanziert wurden die maßnahmen aus dem städtischen haus -
halt und aus dem bundesprogramm stadtumbau west. 

23
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m o l T K e s T r a s s e

W I e n e r s T r a s s e

24  rock -center

l e h e  r o c K T  –  u n d  h I e r  I s T  d I e  z e n T r a l e

Das „berlin -Feeling“ spürt Kevin ricke schon in Lehe, wenigs -
tens erste Vorboten. er meint damit das Lebensgefühl in den 
szenevierteln der hauptstadt. „es mag noch ein paar Jahre 
dauern“, räumt er ein, „aber die welle schwappt zu uns rüber.“ 
und dann sei das rock -center bremerhaven als eine der ersten 
adressen schon längst am start.

„wir sind momentan das einzige Privatunternehmen in bremer -
haven, das regelmäßig Livemusik auf die bühne bringt“, sagt 
ricke. mehr als 65 events waren es allein 2016, erzählt er –  
berechtigterweise nicht ohne stolz: mit zwei musiker -Freunden 
hat ricke das Gebäude in der moltkestraße 2009 in einer 
zwangsversteigerung erworben und dann in eigenleistung 
saniert und aufgemöbelt.

was für den gelernten tischler 
als nebenprojekt begann, ist 
längst zu seinem Vollzeitjob ge -
worden: Kevin ricke hat sich mit 
haut und haaren dem rock -cen -
ter verschrieben, wovon nicht 
zuletzt ein tätowierter rock -
center -schriftzug auf seinem 
arm zeugt.

Der 1892 gebaute, ehemalige 
zollinlandbahnhof bietet mit sei -
nen 1500 Quadratmetern Fläche 
beste Voraussetzungen: im selbst 
gebauten Veranstaltungssaal 
treten die Bands auf – rock aller 
stilrichtungen, aber regelmäßig 
auch hiphop, bisweilen sogar 
ein shanty -chor. ein weiterer 
saal wird als Partyraum „zapp“ 
für private Feiern vermietet. 
rückgrat des rock -centers sind 

aber die 35 Proberäume. inzwischen proben hier rund 50 lokale 
bands, viele der musiker wohnen in der nachbarschaft. „wir 
haben nicht viel Fluktuation – die Leute fühlen sich wohl und 
bleiben“, berichtet ricke. „wir führen sogar schon wartelisten.“

zukunftspläne hat er vor allem für das außengelände, das bis -
lang nur bei dem schon legendären halloween -Festival mit Kos -
tümzwang und dem 2017 dank einer crowdfunding -Kampagne 
wiederbelebten city Festival zur Geltung kommt. „hier könnte 
ich mir einen biergarten vorstellen. Dazu lassen wir dann einen 
singer/songwriter mit Gitarre spielen“, sinniert er und hält 
kurz inne. „so etwas fehlt in bremerhaven noch.“ Die welle kann 
kommen.

24
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s c h l e u s e n s T r a s s e

25  Schleusenstraße 33

J u w e L  a L s  s t i m m u n G s m a c h e r

Vom Straßenpflaster bis zu den zwiebel -
türmen ist das haus Schleusenstraße 33 ein 
Juwel aus der gründerzeit. Seit etwa 1900 
prägt es als eingangstor zum wohngebiet 
„alte Bürger“ das ortsbild und die Stimmung 
im Quartier. 

Über viele Jahre war die 
Stimmung eher gedrückt: 
abgeschlagene Balkone, 
feuchtigkeit im Mauerwerk, herausgerissene 
Kupferleitungen, zimmer voller Müll und tau -
bendreck. „dieses haus war eigentlich schon 
am ende seines lebens angekommen“, erzählt 
Sieghard lückehe, geschäftsführer der Städti -
schen wohnungsgesellschaft (Stäwog). wegen 

der Bedeutung des gebäudes übernahm die 
Stäwog aber dennoch die Verantwortung – es 
sollte ein Kraftakt werden. finanziell wurde 
die rund 2 Millionen euro teure Sanierung mit 
hilfe der Stadt und des landes gestemmt, 

die unter anderem 500.000 euro aus dem 
programm �Stadtumbau west� beisteuerten. 
gemeinsam mit den architekten, Statikern, 
gebäudeplanern, gutachtern und handwerks -
firmen sind elf komplett sanierte wohnungen 
mit einem bis drei zimmern entstanden. 

auch ein aufzug wurde eingebaut, so dass 
vier wohnungen barrierefrei erreichbar sind. 
die innendämmung und ein kleines Block -
heizkraftwerk im Keller sorgen für geringe 
heizkosten und eine gute co

2
 -Bilanz. 

während die Mieter viel Sonne und einen 
tollen ausblick auf den grünen Martin -
donandt -platz genießen können, sorgt im 
erdgeschoss die Stadtbäckerei engelbrecht 

mit einem café für Belebung. Kaffee in der 
tasse, ein Stück Kuchen auf dem teller: die 
Stimmung ist wieder gut.

25

„Dieses Haus war eigentlich schon am Ende 
seines Lebens angekommen“ Sieghard Lückehe

nachdem die Stäwog in die Schleusenstraße 33 (rechts) investiert hat, hat auch gegenüber der privateigentümer sein haus saniert.
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Vorreiter dieser entwicklung ist sicherlich der Pferdestall in 
der Gartenstraße. Den 1905 erbauten – man ahnt es – Pferde -
stall baute die städtische wohnungsgesellschaft (stäwog) 1992 
zu einem ganz besonderen Kulturzentrum um. Getragen vom 
Verein Kunst & nutzen ist der Pferdestall stets für überraschen -
de Kulturerlebnisse gut, vom chanson bis zur weltmusik, von 
skandinavischem Folk bis zu jiddischem Punkrock.

zu den Pionieren gehört auch die bremerhavener initiative für 
Kultur (biK), die ebenfalls 1992 die Galerie 149 in der bürger -
meister -smidt -straße 149 eröffnete. Pro Jahr sind hier bis zu 
acht ausstellungen regionaler, deutscher und internationaler 
Künstler zu sehen.

b ü r g e r m e I s T e r - s m I d T - s T r a s s e

26  Szenemeile „Alte Bürger“ 

l e g e n d e n - b I l d u n g 

26

ihren Legendenstatus hat sich das Quartier „alte bürger“ in vergangenen Jahrzehnten als 
bremer havens Kneipen - und Feiermeile erarbeitet. heutzutage verhelfen Kunst - und Kultur -
schaffende zu neuem Glanz. „unser gemeinsames ziel ist es, das Quartier als urbanes  
Kultur - und szeneviertel weiterzuentwickeln“, sagt Quartiersmeister Jens rillke, der dieses 
revitalisierungs konzept zusammen mit engagierten Partnern und anwohnern vorantreibt.

g a r T e n s T r a s s e

Schauspieler und regisseur roberto widmer führt mit dem „piccolo teatro“ Bremerhavens erstes und 
einziges zimmertheater.
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weitere bausteine des szeneviertels „alte bürger“ sind die 
werkstatt 212, die der Förderverein alte bürger als arbeits -
stätte, Galerie und ideenschmiede für Künstler unterhält, das 
kleine „haventheater – piccolo teatro“, das intendant roberto 
widmer 2011 in einem Ladenlokal eingerichtet hat, oder der 
treffpunkt Kulturinsel. in das motto „neu. Frisch. bunt. anders“ 
passen ebenso zahlreiche Dienstleister und händler der straße 
wie die töpferei „Keramikwerkstatt“, das Fotostudio cario und 
das tattoostudio Pike mike.

eckpfeiler des erlebnisses „alte bürger“ sind weiterhin auch die 
Kneipen, die dem titel szenemeile alle ehre machen. Verdiente  
Veteranen wie „Das rüssel“, „Kapovaz“, „Café de Fiets“ oder 
„Yesterday“ genauso wie zahlreiche neuankömmlinge bieten 
regelmäßig Livemusik und Kulturevents an. Das 2016 eröff -
nete „Findus“ treibt die Symbiose von Bars, Cafés und Kultur 
dabei auf die spitze und teilt sich die räume mit der werkstatt 
212. bei den großen, gemeinsamen Veranstaltungen der „alten 
bürger“ wie der Langen bandnacht oder dem Jazz -Port -Festival 
schließlich läuft die szenemeile zur höchstform auf.  
Die Legende lebt.
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b ü r g e r m e I s T e r - s m I d T - s T r a s s e

zwei Quartiersmeister mit „wir -gefühl“

D i e  Q u a r t i e r e  i m  b L i c K
 

Die „alte bürger“ in mitte -nord und die Leher ortsteile sind im aufwind. Dazu erheblich 
beigetragen haben die beiden Quartiersmeister Jens rillke und brigitte hawelka.  
in ihren jeweiligen Quartiersmeistereien laufen die sprichwörtlichen Fäden zusammen. 
hier werden aktivitäten geplant, anregungen aufgenommen und impulse gesetzt,  
wird kreatives Potential gehoben, werden menschen zum mitmachen gewonnen und  
akteure zusammengebracht. rillke und hawelka bringen die menschen aus Verwaltung,  
Politik, wirtschaft, Vereinen und der nachbarschaft zusammen, die gemeinsam  
das Quartier voranbringen und das  
wir -Gefühl stärken können.

die beiden Quartiersmeistereien werden gefördert durch den europäischen fonds für regionale 

entwicklung (efre) und getragen vom afz – arbeitsförderungszentrum im lande Bremen.

Jens rillke 
Quartiersmeister „alte Bürger“ 

Bürgermeister -Smidt -Straße 190 

27568 Bremerhaven 

tel.: 0471/9584618 -0 

fax: 0471/9584618 -3 

jens.rillke@afznet.de 

–> www.diealtebuerger.de 

brigitte hawelka 
Quartiersmeisterin lehe 

uhlandstraße 28 

27576 Bremerhaven 

tel.: 0471/41 89 86 90 

Mobil: 0162/2542610 

brigitte.hawelka@afznet.de 

–> www.quartiersmeisterei -lehe.de
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b ü r g e r m e I s T e r - s m I d T - s T r a s s e

27  bürgermeister -smidt -straße 216

z u r ü c K  I n s  h e r z  d e r  s T a d T

Langsam senkt sich die abendsonne über der weser. „ist das 
nicht herrlich?“, fragt renate Kahre auf dem balkon ihrer woh -
nung im 6. stock der bürgermeister -smidt -straße 216. „einfach 
mal die seele baumeln lassen, mit einem Glas rotwein und dem 
blick über hafen, Deich und wasser.“ 

noch vor fünf Jahren hätte es sich an dieser adresse nicht so 
schön leben lassen. Das haus war weitgehend dem Verfall 
preisgegeben, 18 wohnungen einschließlich des hinterhauses 
standen leer, nur das traditionsgeschäft „Foto cario“ hielt im 
erdgeschoss noch tapfer die stellung. Die heizung war kaputt, 
die Wasserversorgung abgestellt – die Bürgermeister-Smidt-
straße 216 war das 
Paradebeispiel einer 
verwahrlosten immo -
bilie (–> S. 28). 

nach langwierigen 
Verhandlungen mit vier 
eigentümern und einer 
bank in england gelang 
es der städtischen 
wohnungsgesellschaft 
bremerhaven (stäwog) 
schließlich, das Ge -
bäude zu erwerben. 
mit unterstützung der 
Kommunalpolitik, die 
stadtumbau -west -mittel 
zur Verfügung stellte, 
konnte die stäwog die 
sanierung in angriff 
nehmen. Das hinter -
haus wurde abgerissen, 
das Vorderhaus saniert 

und um zwei auf sechs stockwerke erhöht. ein neuer Fahrstuhl 
ermöglicht den barrierefreien zugang zu den insgesamt 16 
wohnungen in der Größe von 40 bis 90 Quadratmetern. 

Das neue mietangebot in der bürger 216 kam gerade recht für 
renate und Friedhelm Kahre, die sich beide auch jenseits der 
70 noch einmal in etwas neues stürzen wollten, mitten hinein 
in die bisweilen turbulente „alte bürger“. „wir haben in einem 
haus am bürgerpark gewohnt. Dort reichte der blick nur bis zu 
den bäumen ringsum, hier haben wir einen ausblick soweit das 
auge reicht“, sagt renate Kahre. Vieldeutig fügt die 75 -Jährige 
an: „mein horizont hat sich erweitert.“

27
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b ü r g e r m e I s T e r - s m I d T - s T r a s s e

f I c h T e s T r a s s e

28  Bürgermeister -Smidt -Straße 222

e i N e  ( m i L L i O N e N - )  i N V e S T i T i O N  
        i n  D e n  s ta D t t e i L

es hätte auch traurig ausgehen können für das 
haus an der ecke Bürgermeister -Smidt -Stra -
ße 222/am gitter: Seit dem november 
2002 stand die ehemalige Sparkassen -
filiale im erdgeschoss leer, darüber 
waren im vorderen teil des hauses, zur 
„alten Bürger“ hin, letztlich nur noch 
zwei der zehn wohnungen bewohnt. am 
haus selbst nagte unerbittlich der berüchtig -
te zahn der zeit. die fassade bröckelte und 
musste bereits durch ein gerüst gesichert 
werden. 

Quartiersmeister Jens rillke suchte mit dem 
Stadtplanungsamt und der weser -elbe -

Sparkasse als Besitzerin einen investor für 
das historische gebäude – und fand ihn: die 
rettung kam im Juli 2015, als das Bremer -
havener wohnungsunternehmen friedrich 

Stindt Kg das fünfstöckige 
gebäude übernahm. Seitdem 
wurde und wird es aufwen -
dig saniert; mittlerweile ist 
die fassade bereits fertig 
gestellt. „das ist für uns alles 
andere als ein Spekulations -
objekt“, sagt geschäftsführer 
Jürgen Stindt, „wir schaffen 
hier nachhaltig wohnraum im 
optimalen preis -leistungs -
Verhältnis, insgesamt eine 
Millioneninvesti tion in den 
Stadtteil“. 

wenn es komplett fertig  
ist, wird das 1909 erbaute  
gebäude insgesamt 30 
wohnungen beherbergen, 
größtenteils mit zwei und 
drei zimmern. im vorderen 
gebäudeteil entstehen 20, im 
hinteren teil an der Straße 
„am gitter“, der bis zuletzt 
noch vollständig bewohnt war, 
zehn wohnungen. zielgruppe 
seien in erster linie ältere 
Menschen, die bezahlbaren und 
alltagstauglichen wohnraum 
suchten. aber auch Studenten 
können hier fündig werden. 
Barrierefrei lassen sich alle 

wohnungen über einen fahrstuhl erreichen. 
Sie entsprechen nach der Sanierung den neu -
esten Standards.

28

 „Das ist für uns alles andere als 
ein spekulationsobjekt“ Jürgen Stindt
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s c h a r n h o r s T s T r a s s e
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29  scharnhorstquartier

s c h n ö r K e l l o s  u n d  K u n s T f e r T I g  – 
v o r b I l d l I c h e r  s o z I a l e r  W o h n u n g s b a u

Das scharnhorstquartier ist ein schmuckstück. Für mieterinnen 
und mieter ist es liebgewonnene heimat, viele wohnen hier 
schon Jahre und manche auch ein Leben lang. Für historiker 
und stadtplaner ist es ein meilenstein zukunftsweisenden, sozi -
alen wohnungsbaus in bremerhaven. architekten und Denkmal -
schützer schwärmen von der schnörkellosen, aber kunstfertigen 
Gestaltung und einem einheitlichen und zugleich abwechslungs -
reichen ensemble. 

Das in den 1910er bis 1930er Jahren zwischen waldemar -
Becké-Platz und Kantstraße errichtete Scharnhorstquartier ist 
das erste und bislang einzige erhaltungsgebiet städtebaulicher 
Denkmalschutz in bremerhaven. es behutsam zu sanieren und 
dem ursprünglichen zustand wieder anzunähern, haben sich 
die stadt bremerhaven mit dem stadtplanungsamt und die 
wohnungsgesellschaften stäwog und GwF zur gemeinsamen 
aufgabe gemacht. rund zwei millionen euro aus dem bundes -
programm städtebaulicher Denkmalschutz stehen dafür zur 
Verfügung. 

Das stadtplanungsamt hat sich die sanierung der scharnhorst -
straße und anschließend der hardenbergstraße vorgenommen. 
sie werden mit Granitsteinen in der Fahrbahn und mosaik -
pflaster im Gehweg neu gegliedert. „wir nähern uns dem his -
torischen Vorbild wieder an, berücksichtigen dabei aber auch 
heutige ansprüche wie barrierefreiheit und Parkraum“, führt 
die Leiterin des stadtplanungsamtes carolin Kountchev aus. 

welchen aufwand die wohnungsgesellschaften betreiben, ver -
deutlicht stäwog -Geschäftsführer sieghard Lückehe am beispiel 
des Gebäudes Bürgermeister-Smidt-Straße 173 – 183: „um die 
Fassade originalgetreu zu sanieren, haben wir eigens 60.000 
ziegel in einer ziegelei in Drochtersen im alten Verfahren neu 
brennen lassen.“ im gemeinsamen innenhof der historischen 
wohnanlage haben stäwog und GwF eine mieterbegegnungs -
stätte errichtet. „Das scharnhorstquartier ist eben kein lebloses 
Denkmal“, meint Lückehe, „sondern ein lebendiges wohnviertel 
mit ganz besonderem charme.“

Kein lebloses denkmal, sondern lebendiges wohnviertel mit charme.

29
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250 wohnungen und eine investitionssumme von 50 millionen 
euro: unter dem titel „roter -sand -Quartier“ entwickelt die  
Grotelüschen & Weber AG auf einer Fläche von 2,15 hektar –  
das entspricht drei Fußballfeldern – das größte Neubauprojekt 
der vergangenen Jahrzehnte. „wir haben hier die einmalige 
möglichkeit, bisher ungenutztes innerstädtisches Potenzial  
zu erschließen und ein urbanes, lebenswertes wohnviertel 
in bester Lage neu zu gestalten“, führt Geschäftsführer Jens 
Grotelüschen aus. zur Finanzierung holt der Projektentwickler 
weitere Partner an bord. „alleine ließe sich ein solches mam -
mutprojekt gar nicht stemmen“, unterstreicht er. 

Die Pläne fügen sich in die strategische wohnbaulandentwick -
lung der stadt bremerhaven ein. eine verstärkte nachfrage nach 

zeitgemäßem, gehobenem und sozialem wohnungsbau hat das 
stadtplanungsamt identifiziert. Das „roter -sand -Quartier“ soll 
dabei mit dem südlich angrenzenden erhaltungsgebiet scharn -
horststraße ( -> S. 47) zu einem attraktiven innerstädtischen Quar -
tier zum wohnen und arbeiten zusammenwachsen. 

Damit auch optisch eine einheit entsteht, hat das stadtpla -
nungsamt zusammen mit dem bremerhavener architekten 
thorsten böhlken einen gestalterischen rahmen abgesteckt. 

Seite 2
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K a n T s T r a s s e

30  roter -sand -Quartier

2 ,1 5  h a  +  5 0  m I o  €  I n v e s T  =  2 5 0  W o h n u n g e n

Seite 10

 „Alleine lässt sich ein solches Mammut-
projekt gar nicht stemmen.“ Jens Grotelüschen
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b ü r g e r m e I s T e r - s m I d T - s T r a s s e

eine offene blockrandbebauung, bisweilen mit Vorgärten, sowie 
Fassaden aus rotem Klinkerstein sollen die neubauten ebenso 
wie ihre denkmalgeschützten Vorbilder prägen. „wir planen 
aber keine bloße Kopie und wiederholung“, betont Grotelü -
schen, sondern eine „zeitgenössische, moderne interpretation“. 
welche architektonische Vielfalt dabei entstehen kann, hat 
böhlken in elf Variationen bereits visualisiert. 

Die Gebäude sollen vorwiegend der wohnnutzung dienen. Von 
studierenden über junge Familien bis hin zu den älteren soll 
das Quartier eine bunte mischung von nutzern ansprechen. 
Vereinzelt seien auch gewerbliche nutzungen denkbar, sagt 
Grotelüschen. im nördlichen teil möchte er sein benachbartes 
havenhostel (–> S. 50) um ein boardinghouse erweitern, in dem 

Gäste auch längerfristig auf zeit wohnen können. eine Kinder -
tagesstätte soll entstehen, ebenso eine tagespflegeeinrichtung. 

„es soll ein Quartier zum wohnen und arbeiten werden“, sagt 
Grotelüschen. im bebauungsplan, der anfang 2018 Gültigkeit 
erlangt hat, wird das Quartier darum als „urbanes Gebiet“ 
ausgewiesen. Dieser neue baugebietstyp folgt dem Leitbild 
einer stadt mit kurzen wegen, arbeitsplätzen vor ort und einer 
guten sozialen mischung und ist im zuge einer novelle der 
baunutzungsverordnung erst im märz 2017 von bundestag und 
bundesrat beschlossen worden. „wir werden das erste ‚urbane 
Gebiet‘ im bundesland bremen sein“, stellt Grotelüschen fest.  
ab 2018 sollen die ersten Gebäude entstehen. 

4 9



31  havenhostel & haventurm

„ g u T e  n a c h T ! “  s T a T T  „ s T I l l g e s T a n d e n ! “

Früher hätten die meisten menschen wohl lieber einen großen  
bogen um die ehrfurchtgebietende Kaserne gemacht, die 1925 
für die militärisch organisierte schutzpolizei erbaut wurde.  
Doch heute ist hier das „havenhostel“ eingezogen und es 
tummeln sich Geschäftsreisende, Familien, schulklassen und 
rucksacktouristen. mehr als 200.000 übernachtungen habe 
man seit der eröffnung im Januar 2010 schon gezählt, freut sich 
der investor und Geschäftsführer Jens Grotelüschen. „es ist  
eine erfolgsgeschichte.“

überzeugt vom Potenzial eines hostels erwarb er die seit 2004 
leerstehende Kaserne und das weitläufige Grundstück. in 
absprache mit dem Landesamt für Denkmalschutz wurden die 
Fassade und die treppenhäuser restauriert. hinter den mehr 
als 50 zentimeter dicken mauern sorgten die architektinnen 

cathrin schultz und Kathrin sievers für eine moderne optik  
in rot, weiß und schiefergrau. Die Grundrisse der mannschafts -
unterkünfte wurden in 88 einzel -, Doppel -, Vier - und sechs -
bett -zimmer aufgeteilt. „so konnten wir als erstes hotel  
in bremerhaven 262 betten für übernachtungen anbieten“,  
erzählt Grotelüschen. 

Direkt nebenan bereitet er ein Leuchtturmprojekt im wahrsten 
sinne des wortes vor. 2010 rettete der unternehmer den 250 
tonnen schweren und 3 -etagigen Kopf des Leuchtfeuers Großer 
Vogelsand vor der Verschrottung. Der Förderverein maritimer 
Denkmalschutz plant nun den wiederaufbau auf dem Gelände 
des havenhostels. mit aussichtsplattform, ausstellungsfläche 
und Gastronomie soll er als rund 40 meter hoher „haventurm“ 
zur neuen attraktion avancieren. 

b ü r g e r m e I s T e r - s m I d T - s T r a s s e

31

k  zolltor „rotersand“

das „tor zur welt“ wurde Bremerhaven genannt, als das zollamt „rotersand“ 1935/36 erbaut 

wurde. anlass für den neubau waren die olympischen Spiele in Berlin, zu denen viele ausländische 

gäste per Schiff anreisten. das zweigeschossige, repräsentative Backsteingebäude steht heute 

unter denkmalschutz. der großteil des Verkehrs in und aus dem bremischen hafengebiet läuft 

inzwischen schneller und bequemer über das neue hauptzolltor im Stadtnorden bei weddewarden.

k
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r u d l o f f s T r a s s e

im e -center roter Sand, direkt am gleich -
namigen zolltor zum hafen, trifft sich 
die welt  - und das rund um die uhr. die 
Schiffsbesatzung von den philippinen, die in 
gebrochenem englisch ihren proviant auf -
stockt. die Studenten aus der alten Bürger, 
die ein 
paar 
Spezia -
litäten 
für eine feier einkaufen. die arbeiter aus 
dem hafen, die sich für ihre Schicht einde -
cken. das ältere ehepaar, alteingesessene 
leher, die ihren wocheneinkauf erledigen. 
oder die touristen, für die ein nächtlicher 
Supermarkteinkauf zum Bremerhaven -
pflichtprogramm gehört. 

Von Montag 6 uhr durchgehend bis Sonn -
abend 24 uhr kann im e -center in der 
rudloffstraße 148 eingekauft werden. 
Bundesweit nur eine handvoll Supermärkte 
bieten diesen Service. Bei der einführung 
2007 sorgte die 24 -Stunden -Öffnungszeit 

für große mediale 
aufmerksamkeit. zehn 
Jahre später kann man 
das experiment getrost 

als geglückt bezeichnen: etwa 4500 bis 
6000 Kunden kaufen pro tag und nacht hier 
ein. „die erwartungen haben sich mehr als 
erfüllt“, sagt Jens Knauer, seit 2012 inhaber 
des e -centers roter Sand. „So lange ich hier 
etwas zu sagen habe, werden wir weiterhin 
auch nachts öffnen.“

32  e -center roter Sand

h i e r  t r i F F t  s i c h  
D i e  G A N z e  W e LT   –   2 4 / 7

g r u n d  
z u m  f e I e r n
Jazz -port -night, lange Band -nacht, Straßen -
fest „alte Bürger“, nacht der hautkunst, inter -
nationales goethestraßenfest, Bürgermove, 
city festival, Science goes pub/lic, halloween -
festival, lange nacht der Kultur:

Das Gebiet zwischen Geeste und weser  
ist geprägt von einer bunten, urbanen  
mischung, dem miteinander vieler natio -
nen und aller Generationen. nie lässt sich 
die Vielfalt und Lebhaftigkeit der nach -
barschaften deutlicher spüren als bei den 
zahlreichen Kultur - und straßenfesten. 

sowohl den spontanen Kreativen als auch 
den kulturellen institutionen bietet der 
seit 2011 jährlich im august und septem -
ber ausgerufene „Leher Kultursommer“ 
eine gemeinsame Plattform und bühne im 
Goethequartier. er bringt die Kreativität 
aus den Köpfen auf die straße, mit allen 
mitteln der Kunst: der musik, des the -
aters, der Literatur, des tanzes und der 
bildenden Kunst. ein höhepunkt ist dabei 
stets das historische Goethestraßenfest, 
bei dem die reiche Vergangenheit und 
multikulturelle Gegenwart der straße in 
all ihrer Pracht zu genießen ist.

auch beim straßenfest in der „alten 
bürger“ gehört die dann von zwei musik -
bühnen eingerahmte szenemeile ganz den 
lebensfreudigen anwohnern und ihren 
Gästen.

abgesehen davon finden sich natürlich 
noch viele anlässe, im Kleinen und alltäg -
lichen genauso wie im Großen, wenn die 
ganze stadt sail oder seestadtfest zele -
briert. zwischen Geeste und weser gibt es 
jede menge Gründe zu feiern.

„Die erwartungen haben 
sich mehr als erfüllt“ Jens Knauer

32
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Vorhandener Bestand:  
alte lagerhallen im entwicklungsgebiet rudloffstraße
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Q u e r s T r a s s e

ein Marktplatz mit internationalem flair, 
auf dem sich die vielen Kulturen treffen 
und handeln können. erholsame grünflächen 
als ergänzung zu waldemar -Becké - und 
Martin -donandt -platz in der „alten Bürger“. 
freiflächen für erholung, Spiel und Sport, 
ganz besonders für jüngere generationen. 
innovative und kleinteilige wohnformen, die 
zum Beispiel der Kreativwirtschaft arbeiten 
und wohnen unter einem dach ermöglichen.

was derart die phantasie beflügelt, ist das 
entwicklungsgebiet rudloffstraße. es liegt 

zwischen der „alten Bürger“ und Kaiserhafen, 
grenzt im Süden an die havenwelten, im  
norden an den Überseehafen. dazwischen 
liegen knapp 19 hektar städtebauliches 
potenzial. „das gebiet ist ein wahrer Schatz 
in einer 
hochat -
traktiven 
lage, 
der nur 
auf seine entwicklung wartet“, ist carolin 
Kountchev, leiterin des Stadtplanungsamts, 
überzeugt. 

Bislang ist es jedoch eher ein flickenteppich. 
„ohne rechtsverbindlichen Bebauungsplan. 
nach §34 Bau -gesetzbuch müssen sich 
Bauvorhaben daher nur am Bestehenden 
orientieren und in die vorhandene Bebauungs -

struktur einfügen. doch 
aus den bislang gebauten 
tankstellen, autohäusern, 
discountern, gewerbe -
bauten und ungenutzten 

Brachflächen ist kaum eine Vorgabe ableitbar. 
die grundstücke sind dabei stark gemischt in 
privater und öffentlicher hand. 

33  entwicklungsgebiet rudloffstraße

intensiVe unD oFFene bürGerbeteiLiGunG

 „Das Gebiet ist ein wahrer  
schatz …“ carolin Kountchev 
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l  alte feuerwache 

ein erster Quartiersbaustein im entwicklungsgebiet rudloffstraße und Bindeglied zwischen neuem hafen 

und „alter Bürger ist das 7.421 Quadratmeter große grundstück „alte feuerwache“ zwischen Barkhau -

sen -, Quer und Schifferstraße. auf Basis der entwürfe des architekturbüros schultz sievers, die bei einem 

begleitenden architekturwettbewerb ausgezeichnet wurden, plant die private projektgemeinschaft Köhler 

& Brandt dort einen Verbraucher - und Biomarkt, Büroflächen, eine parkgarage sowie ein B&B -hotel.

„um hier ein attraktives Stadtquartier zu  
entwickeln, brauchen wir verlässliche, 
städtebauliche rahmenbedingungen“, stellt 
nils Schnorrenberger, geschäftsführer der 
Bremerhavener gesellschaft für investitions -
förderung und Stadtentwicklung (BiS), fest. 

die BiS hat bereits ein großes interesse an 
dem gebiet identifiziert, unter anderem von 
projektentwicklern und Bauherren, die zuvor 
schon in den havenwelten investiert haben. 
„ein verbindlicher Bebauungsplan für das 
entwicklungsgebiet bedeutet auch investi -

tionssicherheit für alle Beteiligten,“ sagt 
Schnorrenberger.  

im September 2016 hat die Stadtverordneten -
versammlung die aufstellung eines Bebau -
ungsplans beschlossen. am anfang steht die 
intensive und offene Bürgerbeteilung unter 
federführung von BiS, Stadtplanungsamt und 

Quartiersmeisterei „alte Bürger“. Bei einer 
zukunftswerkstatt im Mai 2017 haben zahl -
reiche Bürgerinnen und Bürger wünsche und 
Vorschläge eingebracht. in einem ideenbuch 
dokumentiert, bieten diese eine grundlage  
für die weitere planung. auch jede weitere 
Konkretisierung werde von Beteiligungs -
verfahren begleitet werden, versichert  
Kountchev. „wir haben einen prozess nach -
haltiger Stadtentwicklung in gang gesetzt“, 
erläutert die Stadtplanerin, „der uns über 
zehn oder sogar mehr Jahre begleiten wird“.

 „Wir brauchen verlässliche 
städtebauliche Rahmen-
bedingungen!“ Nils Schnorrenberger

l
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34  Drei Fragen an oberbürgermeister melf Grantz

I n v e s T I e r e n ,  e n g a g I e r e n  u n d  g e n I e s s e n !

Der Weser-Deich – hier genießen die Bremerhavener gerne 

ihre freie Zeit, den Blick aufs Wasser, die frische Luft, Son-

nenuntergänge und das Leben. Ein guter Ort für ein Ge-

spräch mit Bremerhavens Oberbürgermeister Melf Grantz 

zum Abschluss des Stadtspaziergangs. 

wenn man einen rundgang durch Bremerhaven macht, fällt auf, dass 
sich die Stadt verändert. Vor allem lehe, aber auch andere Stadtteile 
verändern ihr gesicht. zum positiven?

absolut! nach wirklich schwierigen Jahren ist bremerhaven 
auf vielen Gebieten auf wachstumskurs. unsere einwohnerzah -
len steigen, wir erleben einen spür - und sichtbaren zuwachs 
an sozialversicherungspflichtigen arbeitsplätzen, viele davon 
mit hohen Qualifikationen, bremerhaven profiliert sich immer 
stärker als wissenschaftsstadt mit bedeutenden einrichtungen 
und bremerhaven wird zunehmend von privaten investoren als 
lohnendes ziel entdeckt. auch wenn es immer wieder rück -
schläge in teilbereichen gibt, ist bremerhaven auf einem guten, 
erfolgreichen weg. und zwar nicht nur in den touristischen 
interessanten Gebieten in den havenwelten und im schaufens -
ter Fischereihafen, sondern in der ganzen stadt.

wie meistert eine Stadt wie Bremerhaven die herausforderungen  
gerade auch im öffentlichen Sektor, in der infrastruktur?

trotz angespannter Lage der öffentlichen haushalte sparen wir 
uns nicht kaputt, sondern investieren in Kindertagesstätten, 
in schulen, in unser städtisches Klinikum in reinkenheide und 
über unsere städtische wohnungsgesellschaft in den nächs -
ten Jahren in neue wohnungen insgesamt über 140 millionen 
euro. hinzu kommen investitionen in straßen und brücken, 
die unbedingt erneuert werden müssen. Doch wir investieren 
nicht nur in beton, um es einmal verkürzt so zu sagen, sondern 
wir investieren auch in bildung, Kultur und soziales, um die 
menschen in bremerhaven voranzubringen. und als Klimastadt 
werben wir dafür, diese entwicklungen auch unter dem aspekt 
der nachhaltigkeit zu betreiben.

wenn Sie die Vorzüge Bremerhaven in drei Sätzen benennen sollten,  
was sagen Sie dann?

Der erste Vorzug bremerhavens ist das wasser. Die häfen sind 
das rückgrat unserer wirtschaft und für unsere stadt und unse -
re region von zentraler bedeutung. Der zweite Vorzug bremer -
havens ist ebenfalls das wasser. es übt mit seiner Faszination 
große anziehungskraft auf viele menschen aus, weshalb es für 
die touristische entwicklung absolut wichtig ist. und auch der 
dritte Vorzug bremerhavens ist das wasser. es gibt kaum eine 
stadt, die das Leben so am und mit dem wasser bieten kann 
wie bremerhaven. Die stadt stärker zum wasser hin zu entwi -
ckeln, ist die zentrale aufgabe der nächsten Jahre. ich möchte 
die stadt gleichsam näher ans wasser rücken, was die Lebens -, 
arbeits - und aufenthaltsqualität nicht nur für die menschen in 
der stadt und der region einmalig macht. 

34
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